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M. 295 — 16. ſanhtg. 


Bezugspreis 


voraus zafılbar. 


Durch unyere Bo fen fret ins Haus 8, Xlois monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotz Bejörderungsgebüßhr), im 
Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbesiellungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutyche Morgenpofi" erfcheını jiebenmal in dei Woche, 
Jrühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zafßlteichen Beilagen, 
Sonntags mit det 16 seitigen Kupjertiefdruckbeilage „Illufirierte Oftdeutfche Morgen- 
Soft“. Durch f. Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


FA 


* Montag, den 29. Oktober 1934 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gescidytsslelie des Verlages: 
Katowice, us Wojewodzka 24. Fernsprecher 


Für unverlangte Beiträge wird eine Hartung nıcht übernommen. 


s/deufsche 


808-8 
Ichlag, 


Einzelpreis 0,20 Klotz 


Anzelgenprelse: Die 12-gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-9 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Er: 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe teleronifch Gufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht. übern 


allene Millimeteræeile im Reklame- 
einen von Anzeigen an bestimmten 


ommen. Bei Platzvorschrift 25% Auf 


Ber gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt icher 
Rabatt in Foriſall 83 — 


Anzeigenschluß: 16 Uhr, 


Gerichısstand: Pszczyna, 


Schalke begeistert 


Czepan Deutschlands Fußballphänomen 


Schalke bleibt weiter in gefährlicher Nähe des 


09 wehrte sich wacker 


Durch 2 Tore in den letzten Minuten 4:1 
für den Deutschen Meister 


[Eigene Berichte). 


Beuthen, 28. Oktober. 


Es wird ſchwer halten, das Ereignis, das 
Beuthen 09 im 25. Jahr ſeines Beſtehens der 
großen fußballintereſſierten Gemeinde Schleſiens 
beſcherte, noch zu übertreffen. Es gibt nur einen 
Deutſchen Meiſter, es gibt nur einen Schalke 

„und es "zu nur einen Spieler wie Fritz 
Czepan. War es in früheren Jahren der jehn- 
ſüchtige Wunſch, die Spielvereinigung Fürth, den 
1. FC Nürnberg, den HSV oder den Dresdener 
SC. ſpielen zu ſehen, jo hat ſich in letzter Zeit das 
Intereſſe ganz dieſer Mannſchaft aus dem kleinen 

orort Gelſenkirchens zugewandt, von der man 
ich Wunderdinge erzählte, die alles in den 
Schatten ſtellen ſollte, was bisher im deutſchen 
Fußballſport von einer Vereinsmannſchaft gebo⸗ 
ten worden war. Wer alſo mitreden will, wer 
einen Maßſtab haben will für das Können der 
heimiſchen Spitzenklaſſe, muß Schalke 04 geſehen, 
muß den jetzigen Deutſchen Meiſter zum Gegner 
gehabt haben. 

Neunzehn Briefe mußten geſchrieben, unge⸗ 
zählte Telephongeſpräche mußten geführt werden, 
um ſchließlich die Vereinsführung der Schalker, 
der unendlich viele Angebote aus dem In⸗ und 
Auslande vorliegen, deren 1. Mannſchaft auch 
ſonſt durch Meiſterſchaftsſpiele und Wohltätig⸗ 
keitsveranſtaltungen vollauf beſchäftigt iſt, weich 
zu bekommen. Und ſchließlich wäre der ſchöne Plan 
doch noch geſcheitert, wenn ſich die Schalker nicht 
moraliſch verpflichtet gefühlt hätten, der 
25jährigen Jubelfeier des mehrmaligen Schleſi⸗ 
ſchen Meiſters die ſportliche Krönung zu 
geben. 

Schalke kommt, Schalke rückt in erſter Be⸗ 
jeßung an, das war der Alarmruf, der alles 
n Beuthen, in Oberſchleſien, in ganz Schleſien 
aufrüttelte, der wochenlang das Tagesgeſpräch 
bildete und der es dann fertig brachte, daß am 
Tage des großen Ereigniſſes an 2,000 Zuſchauer 
in 5 Hindenburg⸗Kampfbahn erſcheinen. 

Schon am Sonnabend, als die Gäſte aus dem 
Weſten dem Mittagsſchnellzug in Beuthen ent- 
ſtiegen, gab es ein großes Halloh auf dem Bahn⸗ 
bei, hatten ſich viele Hunderte zur Begrüßung 

r berühmten Spieler eingefunden. Und am 
Sonntag früh rollten dann Sonderzüge, Autobuſſe, 
Kraftwagen und Räder an, entledigten ſich ihrer 
Fracht aus allen Richtungen des Schleſterlandes 
und des benachbarten Polens, unzählige Fußgänger 
ſchloſſen die Reihen. Alle Straßen der Stadt 
waren ungewöhnlich belebt, die Gaſtſtätten über- 
füllt, kurz, es war ein Kommen und Gehen, ein 
Trubel, wie ihn Beuthen ſelten erlebt hat. 
Volksſport Fußball feierte Triumphe jein promt- 
nenteſter Vertreter erwies ſich auch hier als 
Magnet, dem ſich niemand entziehen konnte, der 
auch nur einen Funken Verſtändnis für die 
Schönheiten der fußballſportlichen Mannſchafts⸗ 
ſpieles beſitzt, wenn es von hervorragenden Kön⸗ 
nern gezeigt wird. Fr 

Stunden ſchon vor Beginn des Spieles er- 
goſſen ſich rieſige Menſchenſchlangen 
nach der Hindenburg⸗Kampfbahn, ſetzte der erſte 
Anfturm auf die Kaſſen ein. Immer noch 
zeigte der Himmel ein finſteres Geſicht, doch 
mehr und mehr mußten die dunklen Wolken dem 
ſtarken Sturm weichen, und als ſchließlich die 
Sonne ſiegreich durchgebrochen war, beleuchtete 
ſie ein Bild, wie man es immer gern ſieht: Das 
große Stadionoval füllten Kopf an Kopf Tau- 
ſende und aber Tauſende von erwartungsvoll ge⸗ 
pannten Menſchen. Als dann Punkt 14,45 Uhr 

ie Schalker Spieler durch den Tunnel einlie- 


fen, brauſte zum erſten Male der Jubel auf. 
Dem blonden Czepan galt natürlich das 
meiſte Intereſſe, doch konnten ſich auch Ku⸗ 
zorra und ſeine Kameraden über Mangel an 
Sympathie nicht beklagen. Czepan und Richard 
Malik ln ble als ſich über, der Hindenburg⸗ 
Kampfbahn die Fliegerſtaffel des Hauſes 
Bergmann zeigte, eine 7 5 löſte ſich, ging 
tief herunter und warf, begeiſtert begrüßt, einen 
Ball herunter. Und nun konnte es losgehen. 
Schalke 04 hatte noch im letzten Augenblick 
die Mannſchaft umgeſtellt. Czepan war nun 
doch in die Läuferreihe gegangen, an ‚einer 
Seite rechts ſtand Bornemann, während 
Urban halbrechts ſtürmte. Bis auf Tibulſki 
alſo die Originalaufſtellung, mit der die Deut⸗ 
ſche Meiſterſchaft gegen den 1. FC. Nürn⸗ 
berg gewonnen worden war. 


Schon in den erſten Minuten gaben die 
Schalker Koſtproben ihres wundervollen 
unerreichten „Kreiſelſpiels“ zum beſten. 


Hin und her, ganz flach am Boden gehalten, 
wanderte der Ball; die 09er waren dazu ver⸗ 
urteilt, dieſem Schauſpiel untätig zuzuſehen. 
Gleich gab es auch eine Rieſenchance, als Kur⸗ 
panek dem heranſtürmenden Rechtsaußen ent⸗ 
gegengeeilt war, doch rollte der Ball am leeren 
Tor vorüber. Langſam erholten ſich die Oger 
von der erſten Ueberraſchung, griffen nun ſelbſt 
an. Die erſte ſchöne Voxlage ſchließt Dan- 
kert mit einem Schuß ab, der aber weit das 
Ziel verfehlte. Und doch ſollte Beuthen 09 die 
Genugtuung haben, gegen den Deutſchen Mei- 
ſter mit einem Tor in Führung zu gehen. Nach⸗ 
dem Dankert im ſchnellen Lauf dem Gäſtetor 
zugeeilt war, die Verteidigung ſchon hinter ſich 
gelaſſen hatte and ein ſicheres Tor in Ausſicht 
ſchien, pfiff Gerlach unverſtändlicherweiſe ab 
und gab für 09 einen Strafſtoß. Im Anſchluß 
an dieſen gab es eine aufregende Szene 
vor dem Schalker Tor, hoch ſprang der Ball 
von Zajons Fuß, Mellage ſtreckte ſich vergeb⸗ 
lich, Pogoda war zur Stelle und ſchoß un⸗ 
gehindert ein. Mit 1:0 führte Beuthen 09. 
Lange ſollte es aber nicht fo bleiben. Cze⸗ 
pan warf ſeinen Sturm immer wieder nach 
born, an ihm zerſchellte jeder 09-Angriff. Er 
beherrſchte das Mittelfeld ſonverän. Eine ſei⸗ 
ner wundervollen Vorlagen kam ſeinem Schwa⸗ 
ger Kuzorra, der ſich allerdings in Abſeits - 
ſtellung befand, direkt auf den Kopf, eine 
kurze Drehung, und ſchon war der Ausgleich 
hergeſtellt. Beinahe hätte es dann noch ein 
Selbſttor nach einem ſcharfen Schuß des aus- 
gezeichneten Linksaußen Rothart gegeben, doch 
im letzten Augenblick rettete Kurpanek. 


Herrlich kombinieren jetzt die elf Meiſter⸗ 

ſpieler, es gibt Minuten, in denen die 

Gelbweißen vergeblich dem Ball nach- 
rennen. 


Czepan zeichnete ſich einmal mehr durch 
einen PER in dieſer Vollendung bisher 
kaum geſehenen Hackſtoß aus. Dann kommt 
auch. 09 wieder einmal ſchön vor, doch leider 
ſchießt Kokott vorbei. Bei einem Gegen 
angriff der Schalker, bei dem auch nicht ein 
einziger 09er in die Nähe des Balles kommt, 
erzielt Kalwitzki ein einwandfreies Tor, doch 
diesmal pfeift Schiedsrichter Gerlich abſeits. 


09-Tores, doch jetzt wird die Kombination zwi⸗ 
en den Stürmern übertrieben, es fehlt der 
abſchließende Torſchuß. Außerdem iſt 09s Ver⸗ 
teidigung voll und ganz auf der Höhe. Ku⸗ 
zorra gibt ſich die größte Mühe, dieſen Wall 
zu durchbrechen. Erſt ein Handelfmeter, 
den nötigerweiſe Jeſella verſchuldet, verhilft den 
Gäſten zum Führungstor. Unheimlich ſcharf 


ſchießt Nattkämper, Kurpanek hält zwar aus« | M 


gezeichnet, doch faſſen kann er dieſe Bombe nicht. 


Der Ball kommt Nattkämper zum zweiten 
Male vor die Füße, und nun iſt es 
geſchehen. 


2:1 führt die Meiſtermannſchaft. Zwei 
Angriffe von 09 laſſen erkennen, daß ſich der 
Schleſiſche Meiſter noch lange nicht geſchlagen 
gibt, Einmal wehrt Czepan mit verblüffen⸗ 
er Sicherheit eine ſchöne Flanke Wratzlaweks 
durch Kopfball ab, und dann wird eine Rieſen⸗ 
chance vergeben, als Pogoda eine hohe Flanke 
über Mellage hinweg an die Latte knallt, der 
herunterfallende Ball aber den Innenſturm nicht 
zur Stelle findet. 


In der zweiten Hälfte kam man aus dem Stau⸗ 
nen zunächſt nicht heraus. 09 hatte ſich jetzt gejun- 
den, griff mit unerhörtem Elan an. Czepan und 
ſeine Mitſpieler haten alle Hände voll zu tun. 
Doch letzt zeigte ſich erſt die große Spieler- 
perſönlichkeit des Schalker Mittelläufers 
in vollſtem Glanze. Er allein beherrſchte das 
ganze Feld, er war überall zu finden, wo es nur 
brenzlig wurde und riß dazu noch ſeine Mann⸗ 
ſchaft nach vorn. Pogoda war wieder einmal 
ſchön durchgekommen, gab zu Dankert, der den 
Ball leicht weiterleitete, gerade noch im Fallen 
beſeitigte Mellage die Gefahr. Nachdem ein 
Schalker Spieler einwandfrei Hand im Straf⸗ 
raum gemacht batte, kam die größte, nie wieder⸗ 
kehrende Chance für Beuthen 09, Eine weite 
Vorlage von Richard Malik erreichte Dan ⸗ 
kert, mit dem Ball am Fuß zieht der Mittel⸗ 
ſtürmer los durchbricht die geſamte Verteidigung, 
ſteht zwei Meter vor dem Tore, nur noch Mellage 
gegenüber und knallt, vor Entſetzen faßt man ſich 
an den Kopf, hoch über die Latte. Schade, 
ſchade. Es folgen kurz hintereinander drei Ecken 
für 09, doch zu Treffern langt es nicht. Dann iſt 
wieder Schalke im Angriff. Kuzorra dirigiert 
feine Mitſpieler hervorragend, gibt ſelbſt einen 
ſcharfen Schuß ab, den Kurpanek in beſter 
Manier meiſtert. Czepan bedient Kuzorra wie⸗ 
der einmal ausgezeichnet, aber diesmal iſt die 
Latte die letzte Rettung. Auch Nattkämper 
läßt einen wundervollen Schuß los. Kurpanek 
iſt an der richtigen Stelle. Nur noch wenige Mi⸗ 
nuten find zu ſpielen. Beuthen 09 ſcheint das 2:1- 
Ergebnis halten zu können. 


Da naht das Verhängnis mit der Ver⸗ 
letzung von Jeſella. 


ſchöne k 


Der 09-Berteidiger bleibt liegen, ein (9-Spieler 
verſucht ihn aufzurichten, ein weiterer ſchickt ſich 
ebenfalls an, helfend einzugreifen, nur noch acht 
Spieler der Oger kämpfen gegen den Anſturm des 
Gegners. Vergeblich! Kuzorra hat ſich durch⸗ 
gewunden. Das dritte Tor iſt fällig. Das Durch⸗ 
einander bei den Ogern nutzen die Schalker ſchließ⸗ 
lich noch geſchickt durch Kalwitzki zu einem 
vierten Tor aus. Das paſſierte in der allerletzten 
tinute, denn kurz darauf pfeift Gerlach ab. 
Dieſe beiden Treffer wären leicht zu verhindern 
geweſen, wenn auch nur einer der Spieler von 09 
den Kopf oben behalten hätte. Selbſtverſtändlich 
mußte der Ball ſofort ausgeſchlagen werden, 
damit der Schiedsrichter abpfeifen und der ver⸗ 
dont Spieler aus dem Felde getragen werden 
onnte. 


Schalke 04 hat vieles gehalten, was man ſich 
von dieſer Mannſchaft verſprach. Und doch kann 
die Meiſterelf bedeutend mehr als ſie heute jeigte, 
Ohne Zweifel machen die Schalker augenblicklich 
eine Kriſe durch. Einzig allein Czepan 
bleibt immer Czepan. Seine Form 
ſchwankt niemals, er beherrſcht das Fußballſpiel 
ſo meiſterhaft, daß er ſtets in beſter Form an⸗ 
treten kann. Ihn geſehen zu haben, war ſchon 
ein hoher Genuß. Neben Czepan machte 
der Linksaußen Rothart die beſte Figur. 
Kuzorra leidet noch unter einer Verletzung 
und konnte ſich nicht voll entwickeln. Natt⸗ 
kämper, Urban und Kalwitzki ließen 
hohe Fähigkeiten erkennen, doch allzuoft rannten 
ſie fi) an der 09⸗Verteidigunga feſt. Borne⸗ 
mann und Vallentin als Außenläufer 
arbeiteten unauffällig, aber mit großem Erfolge, 
Der ſchwächſte Mannſchaftsteil war die Vertei⸗ 
digung Badorek / Zajons. Wenn die 09- 
Skürmer geſchickter kombiniert hätten, wären 
ihnen ſicher mehr Erfolge zugefallen. Mel⸗ 
lage, der Torhüter, war gegen den Schuß 
n machtlos, ſonſt bekam er nicht viel zu 
alten. 


Die Oger haben ſich wacker geſchlagen. 


Ausgezeichnet die Hintermannſchaft Kur⸗ 
panek, Jeſella und Motzek. 


In der Läuferreihe Nowak mit Abſtand der 
Beſte, Paul Malik in der Mitte übereifrig, 
während Przybilla anſcheinend unter Lampen. 
fieber zu leiden hatte. Von den Stürmern ge⸗ 
fielen am beiten die beiden Außen Pogoda 
und Wratzlawek, während der Innenſturm 
Kokott, Dankert und R. Malik ſich leider 
nicht recht fand. Beuthen 09 konnte noch viel 
von dem großen Gegner lernen, beſonders in 
bezug auf ſchnelle Abgabe und die tech⸗ 
niſch vollendete Beherrſchung des 
Balles. Schiedsrichter Gerlach hat man ſchon 
beſſer geſehen, ihm unterlief eine Reihe von 
Fehlentſcheidungen, mit denen ſich niemand ber 
freunden konnte. 


Echt Schalke 


Die Uhr zeigt Sonnabend fünf Minuten vor 
drei. Am ſtahlblauen Himmel kreiſen drei Flie⸗ 
ger um Bahnhof3- und Waſſerturm, ziehen zur 
Begrüßung der „Kreiſelſpieler“ ihre phan⸗ 
taſtiſchen Schnörkel in den Aether. Dann hören 
wir aus der Halle die Begrüßung der Wartenden: 
„Dem Deutſchen Meiſter ein dreifaches Sport 
Heil!“ .. . Und dann gehen ſie an uns vorüber, 
die Helden, deren Namen beinahe zu ſagenhaften 
Begriffen im Fußball geworden find, Der weiß- 
blonde Fritz Czepan, nicht weit davon fein 
Schwager Ernſt Kuzorra. Kuzorra, der Mann 
iſt es, der mit unbeweglichem Geſicht ruhig durch 
die ſich aufbäumenden Maſſen ſeinen Weg geht 
der im Entſcheidungskampf gegen Nürnberg in den 


letzten Minuten das Siegestor ſchoß und im 
nächſten Augenblick vor Erſchöpfung auf nr 
menbrad... Und dann ſchließt ſich die Tür 
der Halle des Hotels Kaiſerhof hinter den Män- 
nern und Koffern aus dem Weſten Deutſchlands, 


3 ; i die Fra nd 

fee Seger es Grin une Das Morgen?" 
Nun iſt es ſoweit. Hinaus aus den Federn, 
angezogen, und in die Stadt. Die Uhr an der 
Kirche zeigt halbzehn. Am Ringe ſteht ſchon ein 
Omnibus aus Krappitz. Noch ein Blick in die ver— 
ſchiedenen Morgenzeitungen ... Gucki Wieſer 
meint... Kuzorra wird interviewt ... „Ja, 
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ger ift unſere Mannſchaft zur Zeit in einer 
F 

So vergehen die Morgenſtunden, und mit ihnen 
wälzt ſich ein Strom Fremder nach Beuthen 
hinein.. 25 Jahre Beuthen 09! Die 
Kraftprobe gegen den Deutſchen Meiſter 
Schalke 04! Unter dieſer Probe ſtehen alle Ge⸗ 
ſpräche. So naht die Mittagsſtunde. 


12 Uhr. Die Kaſſen werden geöffnet ... Und 
ſchon ſtehen die erſten da, die es nicht erwarten 
können, ſich ihren Platz zu ſichern. Noch bietet das 
Stadion einen faſt einſamen Anblick. Die Tribüne 
iſt menſchenleer, und nur hier und da verlaufen 
ich die winzigen Gruppen in der großen Anlage. 
Ein friſcher Südweſt weht und vertreibt die 
Wolken, die anſcheinend auch nicht weiter und lie⸗ 
ber zuſehen möchten. f 


Dann ſetzt der große Anſturm an, der über 
einundeinhalb Stunden lang nicht aufhört. 


Aus allen Richtungen kommen fie herbei, Auto⸗ 
buſſe aus Hindenburg, Gleiwitz, Motorräder aus 
ganz Schleſien, Hunderte von Radfahrern auf 
ihren blanken Stahlroſſen — und im Stadion iſt 
man eifrig bemüht, die beſte Sehgelegen⸗ 
heit zu erkunden, denn noch iſt genügend Platz, 
noch kann man ſich den Platz wählen 7 wei 
Jugendmannſchaften ſpielen inzwiſchen 
unten ... Der Raſen macht einen herrlich ge- 
pflegten Eindruck. Zeitungspapier ſteht hoch im 
Kurs, denn man kann ja auf den Stufen ſo ſchön 
ſitzen ... Wenn man keinen ganzen Bogen er⸗ 
wiſcht — Sitzkiſſen ſind ſogar ſchon ausverkauft —, 
dann muß eben auch ein kleiner Fetzen dazu 


reichen 


Erwartung iſt auf's höchſte 


Beuthen. 
ſo manchen erhitzten 


Die Jungens ſind mit ihrem Spiel jetzt fertig. 
Es iſt halb drei ... Das Stadion iſt nun ſchon 
fait gefüllt ... Es mögen 22 000 fein... Die 

geſtiegen » ie 
Sonne ſcheint nun herrlich, und der Wind hat 
etwas nachgelaſſen. Alles ſteht auf, Keiner 
möchte einen Augenblick verpaſſen, wo die „Knap⸗ 
pen aus dem Kohlenpott“ in die Arena laufen. 
Schnell wird noch das Vereinsbanner von den 
Gäſten 85 Hoch ſteigt die weißſeidene Fahne 
mit dem hellblauen Karree ins Licht.. Ein 
Siegeszeichen? Aber fie muß noch einmal her⸗ 
untergeholt werden, denn man hat in der Eile ver⸗ 
alen, den Schalker Meiſterſchaftswimpel zu be⸗ 
eſtigen ... Und nun weht ſtolz vom Maſt der 
Wimpel der Wundermannſchaft und das Sym; 
bol des Deutſchen Meiſters 

Beifall brauſt auf.. In ſaftblauen Trikots 
laufen die Spieler der Meiſterelf ins Feld... 
ne die Weißgelben, herzlich begrüßt 

ieder kreiſen drei du Aae über dem 

1 . .. Eines ſtreift im Gleitflug faſt den Pla 
und wirft einen neuen Ball ab. Czepan un 
Malik Ul werfen die Münze... Und Ger- 
lach, Breslau — Schleſiens Schiedsrichter — 
pfeift 9’8 Jubiläumsſpiel an 

Nicht endenwollendes „Ah“ und „Oh“ der 
Zuſchauer begleitet die erſten Aktionen der Gäſte. 


Schalke ſpielt, 
Beuthen iſt berhaupt nicht da. 


Ueberall ſteht ein Schalker, und nirgends ſteht ein 
uthener. Aber dann tut c plößlich was 
enn Dankert ſchießt aus dreißig Meter hart 

am Pfoſten vorbei... Czepan hebt ſich den 

Mann an, und ſeit dem Augenblick Gegen 

Szepan iſt eben nichts zu machen. Aber die Beu- 

thener haben Mut, werfen ihre ganze Kraft in den 
ngriff und ſchießen das erſte Tor. Und es dauert 

ge nicht lange, da hat auch Kuzorra ein Ka⸗ 
inettſtück gezeigt. Sein Kopfball 1 0 aus., 

Jetzt legt Schalke los. . Freilich, das Spiel 

wirkt beſtechen d, immer wieder wird der Ball 

urück 1 0 und der Angriff inzwiſchen ge⸗ 
ammelt. 


Ein einfaches Syſtem, aber hier zur 
fate entwickelt. N 


Beſonders bei Czepan ... Aber der Angriff 
wirkt doch zu weich, um 5 bei Beuthens harter 
intermannſchaft durchzuſetzen ... Eine Dumm ⸗ 
eit der 09-Abwehr im Strafraum eine m f 
and⸗Berührung eines hohen Balles .. Elf ⸗ 
meter! Czepan winkt dem Schützen ab — trotz- 
dem fauft der Ball hoch ins Eck, Kurpanek kann 


„Kleinigkeiten“ vom „großen Spiel“ 


Rund um den Schalke:Trubel: 


Was iſt denn heute mit Beuthen los? 
Kaum, daß der Tag graut, wirbeln die Trom⸗ 
meln, ſchon in den Vormittagsſtunden herrſcht 
ein gar geſchäftig Leben und Treiben in der 
Stadt, an den Straßenecken ſtehen auffallend 
viele Perſonen in Gruppen beiſammen und un 
terhalten ſich eifrig über das große Ereignis. 
Um die mittägliche Stunde herrſcht auf den 
Straßen, die nach dem Stadion führen, ſchier 
lebens gefährliches e in · 
derwagen, Fahrräder, Motorräder, 5 raftdroſch⸗ 
ken, Laſtautos und rieſige Kraftomnibuſſe haſten 
aneinander vorbei, — ins Stadion. Sämtliche 
Straßenbahnen und Autobuſſe find über ⸗ 
füllt, überall herrſcht aun dichte Getriebe. 
Raſende Taxichauffeure, wilde Radler, jagende 
und ſich einer Beſtrafung wegen zu ſchnellen 
Fahrens ausſetzende Autler und eilige Fußgän⸗ 
ger — ſie alle rennen ins Stadion. Wie 
eine ſchwarze rieſenhafte Schlange 
wälzt ſich das vorwärts. Ausverkaufte Vor 
verkaufsſtellen. Tages-, ja, man möchte ſagen 
Wochengeſpräch in ganz ie ien. Der 
Deutſche Fußballmeiſter Schalke 04, 
man ſtelle ſich vor Schalke, ein Name von gutem 
Klang, von europäiſcher Berühmtheit, iſt doch in 
Das gibt & manche ſchlafloſe Nacht, 

opf (ſchon bei dem bloßen 
Gedanken an Schalke!) — kurz, fo ein Spiel 
Steh einen richtigen Kiebitz ganz aus dem 


ewicht. 

Großer Tag für Beuthen, überhaupt für 
1250 den dan been 85 under z 22 einer 
Stadt der ſauren 3 an. Sogar aus der 


en, aus Liegnitz, eilen 


1 für eine halte Stunde fal den Einheimiſchen, 


nur abfauſten, der Nachſchuß itzt. .. Ein 
billiger Erfolg ... So naht die Pauſe .. . Beu⸗ 
then hat ſich hervorragend geſchlagen — ſo iſt die 
einſtimmige Meinung. Und nicht wenige rechnen 
mit dem Ausgleich. Schnell vergehen die Minu⸗ 
ten unter den Kunſtflügen der plötzlich wieder am 
Horizont auftauchenden Flugzeuge. Loopings, 
Steilflüge, Schrauben .. Die Zehntauſende 
haben den Fußball fait vergeſſen und find verſun⸗ 
ken in den Anblick der atemraubenden Darbietun- 
gen .. Dann aber läuft wieder der Ball und 
zwingt die Maſſen in ſeinen magiſchen Bann 


Es ift überraſchend, wie gut Beuthen ſpielt. 


Mit welcher Gewandtheit die Weißgelben dem gro⸗ 
en Gegner zu Leibe rücken. Das Spiel gehört 


wenn man auch das Gefühl hat, daß Schalke be- 
wußt An ſpielt ... Aber als Dan⸗ 
kert einmal an b vorbeigekommen iſt, auch 
den Verteidiger überſpielt und die Zuſchauer den 
Atem anhalten .. Noch zwei Meter. Jetztl 
Schuß — hoch darüber! ... Da weiß Schalke, daß 
09 ein Gegner iſt, mit dem nicht zu ſpaßen iſt . 
Mit aller Kraft geht jetzt auch der Deutſche Mei⸗ 
ſter vor. Aber nichts glückt. Erſt die letzte Vier⸗ 
telſtunde bringt eine tragiſche Wendung. Je⸗ 
ſel la iſt verletzt ausgeſchieden — dieſe Lücke nützt 
Schalke ſofort aus. Zwei Tore innerhalb von 
drei Minuten ſchaffen ein Ergebnis, das dem 
Spielverlauf nach zu hoch ausgefallen iſt. Ein 
4:2 oder 423 hätte beiden Parteien recht gegeben. 

Das große Ereignis iſt nun vorbei... Die 


25 Jahre Beuthen 09 


Fahnen ſinken die Maſten herunter. Die Tribüne 
leert ſich und träumt nun bald wieder ihren Traum 
der Stille. Aber in 1 Herzen lebt das Ge⸗ 
ſchehen des Tages, das bezaubernde Spiel, 
das keinen von uns enttäuſcht hat. Schalke? So 
und ähnlich hat man von der Mannſchaft ge- 
träumt, 


ſo ſtellen wir uns alle eine erſtklaſſige 
Fußballmannſchaft vor, 


bei der der Ball wie am Schnürchen läuft. 
Aber, Hand aufs Herz! Noch einen Schuß Herz 
mehr hinein, noch etwas mehr Feuer und Clan... 
Dann erſt iſts Vollendung‘... Bei aller 
Schönheit für's Auge wirkt das Spiel doch auf 
die Dauer als ſchematiſch, faſt ermüdend. Es 
iſt immer wieder das gleiche Hin und Her — es 
fehlt da manchmal der zündende Funke, damit nicht 
nur das Auge entzückt, ſondern auch das Herz 
mitgeriſſen werde 

Unſere S ne f Sie taten, was ſie 
vermochten. Sie ſtörten, fo viel fie konnten, die 
kunſtpolle Filigranarbeit der Leute um Qepan, 
ſie kämpften aufopfernd, wenn auch ohne Schön⸗ 
heit .. Sie erreichten in keinem Augenblick die 
abgeklärte Stufe einer Ballbehandlung, die 
Schalke bewies — aber ſie wuchſen dennoch 
über ſich hinaus und hätten auf jeden Fall 
das 1:2 ⸗Ergebnis, das ihnen erſt ein widriges 
Geſchick wenige Minuten vor dem Schlußyfiff 
raubte, verdient. Und das jei ihr ſchönſtes Ver⸗ 
dienſt und die beſte Anerkennung zu ihrem 
Silbertage! 5 


Erhebende Jubeljeier 


feier anläßlich des 25jährigen Beſtehens des 
Spiel- und Sportvereins Beuthen 09. 
Bis auf den letzten Platz war der große Konzert- 
hausſaal beſetzt, als der verdiente und überaus 
beliebte Vereinsvorſitzende, Oskar Wylezol, 
mit einer Werüßung der vielen Gäſte dieſe ab⸗ 
ſchließende Veranſtaltung einleitete. Insbeſon⸗ 
dere hieß er Oberbürgermeiſter Schmieding, 
die Stadträte Pfeiffer und Melcher, 
Sturmbannführer Flöter und den Gauſport⸗ 
wart Beinlich willkommen, dann den 70jähri- 
gen Vereinsvorſitzenden von Schalke 04, Unkel, 
ſowie die Vertreter des Polniſchen Landes- 
meiſters, Ruch Bismarckhütte, 
ſchließlich unter jubelnden Zurufen die alten 
„Kanonen“ von Beuthen 09, Oberjuſtizinſpektor 
Tauche, Grützner, Heinzel, a· 
wadzki, Kander, Breslau, Prudlo, i 
kultſchütz und Witt, Groß-Strehlit. Nach 
der Begrüßung gab die Geſangsabteilung, 
unter Leitung von Liedermeiſter Wyskalla, 
mehrere ſehr gut zu Gehör gebrachte Vorträge zum 
beiten, u. a. ein von dem vexſtorbenen Konſerva⸗ 
toriumsdirektor Kraus komponiertes. Ober- 
bürgermeiſter Schmieding gemibmete und 
von Günter Müller gedichtetes Vaterlandslied. 
Ein Prolog, vorgetragen von dem Jugendmitgliede 
Heider, ſand Mürmiice Begeiſterung. 

Dann betrat Hans Eid am, ein Mitbegrün⸗ 
der des Vereins, die Bühne zum Vortrag der 
Vereinsgeſchichte. Seine ausgezeichneten geschick 
zuſammengeſtellten Ausführungen gaben ein zu⸗ 
ſammenhängendes Bild von den 25 Jahren, die 09 
gekämpft und geſiegt hat. Es war ein langer Weg 
von ber Gründung im Jahre 1909 bis zu der ſtol⸗ 
zen Höhe im Jahre 1934. Als Eidam die Ver ⸗ 
hältniſſe bei Ausbruch des Krieges ſchilderte und 
bekannt gab, daß 26 Mitglieder von 09 1 
dentod für das Vaterland ſtarben, öffnete 
101 der Bühnenvorhang und zeigte ein ergreifendes 

Id. 


und 


In der Mitte der Bühne ſtand die Ehrentafel. 


lorbeerumkränzt, flankiert von jugendlichen Mit. 
gliedern in Sportkleidung. Ergriſſen erhob ſich 
alles von den Plätzen, die Kapelle ſtimmte das 


5 herbei. Und je näher man dem Stadion 
ommt, umſo größer wird das Gedränge. Allah 
ſei gedankt, daß da wenigſtens 22 Fallen vor⸗ 
handen find, und ein ganzes Regiment Platz 
ordner und noch viele andere 
Geiſter. 

Zeitungshändler, Zuckerſtangenfritzen, Ziga⸗ 
rettenhändler, Sitzkiſſenverkäufer ſind auch 1 
Und unſere Jüngſten ſind 7 zahlreich ver · 
treten. Drüben auf der Nordſeite [es gibt da 
einen beſonderen Parkplatz für Kinderwagen) 
herrſcht lebensgefährliches Gedränge. 

Der Sonntagnachmittag wurde mit großer 
Ungeduld herbeigeſehnt, die Nerven ſind über⸗ 
anſtrengt, und der Zeiger will nicht auf 14,45 
Uhr rücken. 22 000 Menſchen umſäumen das ge- 
waltige Rund der Hindenburg⸗Kampfbahn. Bläu⸗ 
licher Dunſt lagert über dem Schwarz der 
Maſſe, das nur von einigen bunten Farben des 
Herbſtes reizvoll unterbrochen iſt. ie Fah ⸗ 
nen flattern luſtig im Winde, Sonnenglanz 
liegt über dem Oval, in den Farben des Herbſtes 
— 9 die Hindenburg⸗Kampfbahn ein herrliches 

1d. 


Um 14,45 Uhr iſt bei 22 000 Fußballintereſſen⸗ 
ten Fee e he Spiel Aan e 


Ein neuer Kiebitz 


9 war auch mein Vater das erſtemal 
auf einem Fußballplatz. Dabei iſt er ſchon 
ein älterer Herr, aber er ging bisher nie auf 
den SEHEN, weil er ein geſchworener Feind 
des Fußballs iſt, nein, war. zt haben wir 
ihn bekehrt und dem Fußballſport einen 
neuen Kiebitz gewonnen. Geſtern ſchon 


Einen würdigen Abſchluß des großen Spieles] Lied vom guten Kameraden an, und Eidam verlas 
in der Hindenburgkampfbahn bildete die Namen der 26 Helden. Er verlas weiter die 


dienſtbare] Nachb 
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Mitglieder, die in der Zeit nach dem Kriege ge- 
ſtorben find, Zum Aoſchluß des Vortrages 
wurde ein Sieg Heil auf Vaterland und den Füh⸗ 
rer ausgebracht und die Nationalhymnen gejungen. 
. Schmieding ergriff jetzt 
das Wort. Er bekannte ſich als Mitbegründer des 
ußballvereins Union ecklinghauſen, ſprach ſich 
obend über die von dem Jubelverein geleiſtete Ar⸗ 
beit aus und gab jeiner Freude Ausdruck, daß die 
Jubiläumsfeier zuſammenfällt mit der Erneue⸗ 
rung des Vaterlandes. Jubelnde Zu- 
ene Nau er mit ſeiner Erklärung, daß Beu⸗ 
then 09 die Intereſſen der Heimatſtadt ſtets wür⸗ 
dig vertreten und durch ſeine Erfolge den Na⸗ 
men Beuthens bekanntgemacht hat. 


Beuthen und ſeine Einwohner fühlen ſich 
mit 09 verbunden und wünſchen i 
glückliche Zukunft. 


ür Schalke 04 ſprach der 2. Vorſitzende, Tſchen⸗ 
Schon am erften Abend, 
o bemerkte der Redner, ere ſich die Mannſchaft 
in Beuthen wie zu Hauſe Mile ein Lob, das 
nicht ſo leicht von den alkern bisher erteilt 
worden iſt. N ermahnte die Jugend von 
09, es den Helden, die ſich für ihr Vaterland ein⸗ 
gelebt haben, nachzueifern und fagte zum 
Schluß: „Zwei Siege hat Schalke heute errungen, 
der zweite iſt die Freundſchaft von Beuthen 09.“ 
Dem gaſtgebenden Verein und der gaſtfreundlichen 
Stadt galt ſein Dank. 

Für den Gau Schleſien ſprach Gaukaſſierer 
Hilbig. Im Namen des Deutſchen Fußball- 
bundes erklärte er, daß dem Jubelverein die 
Große Bundesplakette 
ragende Leiſtungen auf dem Gebiete der Jugend- 
5 verliehen worden iſt. Hilbig überbrachte 

ie Grüße von Gauführer P 9 und feierte 
die Verdienſte von Beuthen 09 und ſeines vor ⸗ 
trefflichen age Dskar Wylezol. Weiter 
ſprachen Bezirksführer Kaſchowitz, Ratibor, 
der im Namen aller oberſchleſiſchen Fußballver⸗ 
eine anerkannte, daß Beuthen 09 ein würdiger 
Schleſiſcher Meiſter iſt, der ſtets die Intereſſen des 
Bezirks ehrenvoll vertreten hat 

Oskar Wylezol brachte dann 
große Reihe 


n ihm eine 


cher, Glückwünſche aus. 


noch die 


er eingegangenen Glückwünſche 


hinunterſchlucken 


Aufregung keinen Biſſen 
Dan ſchon gegen 12 Uhr 


konnte. n machte er 

an Spiel begann pünktli 
en Weg, ſetzte ſich in die erſte Reihe und harrte 
er Dinge, die da kommen ſollten. Da er von 
ußball nichts verſteht, fragte er feinen Nach⸗ 
arn, der ein alter Kiebitz war. Doch dieſer 
Fünf mit Fachausdrücken, wie Eckfahnen, 
Läufern, Strafräumen, Verteidigern uſw. herum, 
daß er gar nichts davon verſtand. „Ich bin 
heute nur auf den Sturm geſpannt“, meinte ſein 
achbar, doch da das ſchönſte Wetter herrſchte, 
und von Stürmen keine Spur war, wunderte ſich 
mein Vater ſehr. „Was die Leute bloß für 
einen Unſinn reden“, meinte er dann zu mir, 
doch klärte ich meinen Vater in dieſer 
Beziehung auf. Vom Spielverlauf und von der 
Kunſt der Schalker war er hochbeglückt 
und faßte den Entſchluß, ſofort einen „Kraft⸗ 
durch⸗Freude“⸗Kurſus im Fußball mitzumachen. 
SH iſt er ſchon an die Sechzig. Alſp viel 


Tribünengezwitſcher 
Drängeln Sie doch nicht ſo, kommen Sie per 
fälligſt früher, wenn Sie einen guten Stehplatz 
haben wollen. Na, Sie ſtehen doch auch nicht 
den feit geſtern abend hier, alſo ſind Sie mal 
tille. 

Hurra, Hurra, fie kommen!!! Bravo, Bravo. 
Und jetzt die oger. Hurra! Hurra! Sehn Sie 
mal, der dort, der blonde, das it Czepan. 
Das iſt ne Marke, kann ich Ihnen ſagen, Deutich- 
lands beſter Stürmer. Und einen Schuß hat 
der, einmal iſt ſogar der Pfoſten gebrochen. — 
Donnerwetter. ie, ich glaube, der iſt dem 
Siegfried aus der 7 gen e ähnlich, 
das Geſicht, dieſe 1 — die blonden Locken 

Das war ein Vorſtoß, was? Wenn 
den 1 erwiſcht hätte. Schade um Kur- 
pane Donnerwetter, die Bombe von Ku⸗ 
zorra war gut, bloß eine Etage tiefer. Na, 
wenn das fo weiter geht? Arme Oder, a 


einer 


für hervor ⸗Eck 


um 14,45 Uhr) auf. 


Handballtriumph Schlefiens 


Oppeln, 8. Oktober. 

Im Oppelner Stadion ſtanden ſich in der 
Handballpokal⸗Vorrunde die Mann- 
ſchaften des Gaues Sachſen⸗Mitte als Titelver- 
teidiger und des Gaues Schleſien 8 Das 
hochintereſſante Spiel brachte dem Titelverteidiger 
eine unerwartete Ueberraſchung. 

Die Gäſte aus Sachſen hatten in der erſten 
Halbzeit Sonne und Wind im Rücken. Das 
Spiel war mitunter übergus hart und ab- 
wechſlungsreich, denn die Mitteldeutſchen führten 
ein glänzendes Feldſpiel vor, Schleſien bot an 
Schnelligkeit und Fangtechnik gleichwertige Lei⸗ 
ſtungen. Unter der Sturmführung von Ort⸗ 
mann, Polizei Breslau, zog Schleſien gleich zu 
Beginn des Spieles vor das Tor der Gälte, und 
ſchon in der erſten halben Minute erzielt Kempa, 
Reichsbahn Oppeln, für Schleſien das erſte Tor. 
Nach einer weiteren Minute erhöht Erich 
Laqua, Poſt Oppeln, auf 2:0. 

Bewundernswert iſt der Siegeswille und 

das Zuſammenſpiel der Schleſier, 

die genau wußten, was ſie in Ortmann als 
Sturmführer und Erich Laqua als Torſchützen 
hatten. Ihrer Treffſicherheit iſt der 
Sieg der Schleſier zu verdanken, denn fünf Bälle 
verwandelte Erich Laqua und vier Bälle Ort⸗ 
mann unhaltbar für den Tormann Ruck, Polizei 
Weißenfels. Keineswegs darf bei dem wohlver⸗ 
dienten Sieg der Schleſier das Verdienſt von 
Färber, MTV. Boruſſia Breslau, ie 
werden, dem es gelang, ſelbſt in den gefährlichſten 
Lagen die Bälle zu halten. Nachdem von Links⸗ 
außen der erſte Erfolg für die Gäſte erzielt wird 
ſtellt Ortmann bald darauf das Spiel a 

3:1. Die Gäſte kommen allmählich auf, doch läßt 
ſich Schleſien die Führung nicht nehmen. Immer 
wieder iſt es der Sturm, der unaufhaltbar vor⸗ 
dringt. Abwechſelnd kommen die Mannſchaften 
jetzt zu Torerfolgen, und nach 25 Minuten Spiel⸗ 
zeit ſtellt Sachſen mit 4:4 den Ausgleich her. 
Bald darauf ſteht es ſogar 5:4 für Mitteldeutſch⸗ 
land. Dort gelingt es Winkler, WV. * 
Breslau, mit 5:5 den Ausgleich herzuſtellen, un 
Ortmann bringt mit einem weiteren Torſchuß 
Schleſien bis zur Halbzeit mit 6:5 in Führung. 

Nach der Halbzeit hat Schleſien Wind und 
Sonne zum Bundesgenoſſen. Erich und Franz 
Laqua erhöhen weiter auf 8:5, doch Kling ⸗ 
8 Polizei Magdeburg, holt wieder zwei Tore 
auf. 

So geht es immer weiter, Schuß folgt auf 

Schuß, Tor auf Tor. 

Bei Schleſien ſind Ortmann und Erich 
Laqua, bei den Mitteldeutſchen Klingler, 
Hille, Fühler und Star die Torſchützen. 
Schließlich ſteht es 12:8 für Schleſien. Wohl 
kommen die Gäſte noch bis auf 12:10 heran, doch 
zu mehr langte es nicht. Schleſien bleibt mit 
dieſem eigenartigen Ergebnis Sieger. 


— jäBůkwü—— ' — ᷣ— 
ur Verleſung, an erſter Stelle die von Lan- 
1 e 3 ee — 
iſchen und oberſchleſiſchen Gauligavereine ſowie 
weiterer ereus der bu ach eſiſcher Vereine, und 
ſchließlich der großen Vereine aus dem Reiche 
und des Auslandes, mit denen Beuthen 09 
freundſchaftliche Bande verknüpfen. Nach einem 
Dank des Vereinsführers an Oberbürgermeiſter 
Schmieding, an die Ehrengäſte, an alle Oger 
und die Mitarbeiter, wurden 


Ehrungen 


des Vereins erhielten die Gründer Eida m, 

e, aube, abernoll, Jaſchok, 
Karwath, Kalus, Bachmann, Köppner 
und Oskar W 3 ol ſelbſt. Zu Sportführern 


wurden Pau alit, Richard Malik, 
Pogoda, Kurpanek, Joſch, Michalſki, 
Mrzezek ernannt. 

Nach vortrefflichen Bodenübungen der 09 
Jugend überreichten die Spielführer der zweiten 
Mannſchaft, der Alten Herren und der Gauliga 
Ehrengeſchenke dem verdienten Vereins- 
führer Oskar Wylezol. Damit war der 
offizielle Teil der Veranſtaltung beendet und der 
Tanz trat in ſeine Rechte. 


er vor dem Mittagbrot fo nervös, daß er vor! 09 iſt vor dem Schalke⸗Tor. Nun aber rin, 


Hattek ſchiiiieeeeß. Schlapp, ſehr ſchlapp, nee, 
die oger wern nichts machen, viel zu langſam 
Stecken Sie Ihre Naſe doch wo anders 
rein. Laufen Sie doch ſchneller. Na, ſo eine 
Gemeinheit, ich kenn doch Fußball ganz genau, 
wo ich vor zwanzig Jahren mal Linien rich⸗ 
ter bei 09 war. Sie, ja, Sie ſehn gerade da⸗ 
nach aus. Brüllen Sie doch nicht ſo, denken Sie, 
der Schiedsrichter gibt Elfmeter, wenn 
Sie ſo ſchreien? Fabelhafter Schuß von Ku⸗ 
zorra, was? Ach, reden Sie doch kein Miſt, 


er als Internationaler müßte ganz anders 
ſchießen, das müßte nur ſo rauchen, Pfundig 
überlegen find die Oder, was? Sie haben ne 
Ahnung? Sie find wohl krank? Wie eine 
Schar Nachtwächter ſpielen die Oger. Ach der 


Czepan, der iſt ſüß, meint ein junges Mäd⸗ 
chen Sie auch, Frollein, ſtellt ein biederer 
Junageſelle feſt. 

Machen Sie den Schirm gefälligſt zu da 
vorne. Es regnet doch gar nicht, oder meinen 
Sie. ich ſoll durch die Löcher durchgucken? 

Der Kopfball, das zweite Tor, war 
Klaſſe, nicht? Ja, das ſchon, aber den hätte 
Kurpanek halten müſſen. Stellen Sie ſich 
doch mal ins Tor, Sie ewiger Meckerer, Sie 
Nöraler, Sie 

Donnerwetter. das war ein Schuß von Ku ⸗ 
zor ra, der pfiff aber Verflucht nochmal, der 
bat ne Hausmarke. Na. das Rezept könnte 
Hattek gut gebrauchen. 
ſagen, was Sie wollen, der Schalke⸗Sturm 
iſt doch beſſer. Wie die durchgehn, wie die 
kombinieren und dann dieſe wunderbaren Scharf⸗ 


ſchüſſe, als wenn ſie richtige Scharfſchützen 
wären. Toboor! 3:1. Nun iſt nichts mehr 
zu machen. Schade, 09 hätte dem Deutſchen 


Meiſter eine vervaſſen müſſen. Nun iſts vor⸗ 
bei. Noch einmal 09 erwachel! 

Hab ich Ihnen nicht geſagt, daß fie 4:1 ver⸗ 
lieren wern. Siehſte, Hannes, und vorhin hat 
er noch ſo gut gehalten. 4:1, Pieronna, das iſt 
ne Ladung, was, Nee, jetzt geh ich aber. 


Nein, da können Sie 
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Dr. Schacht und Dr. Ley in Braunschweig 


De Leiſtungsgrundſatz des Handwerks ſoll 
wieder Allgemeingut werden 


Braunſchweig. 28. Oktober. Schon ſeit Tagen 
däßt — traßenbild Braunſchweigs Be ne 
daß in der Stadt Heinrichs des Löwen große Er⸗ 
eigniſſe bevorſtehen. Ueberall waren fleißige 

ände am Werk, um Straßen und Gebäuden einen 
feſtlichen Schmuck zu geben, wie er nur bei 
gans beſonderen Gelegenheiten üblich iſt. Schon 
em Bahnhof grüßt die Gäſte eine Nachbil⸗ 
dung des Löwen, wie er vor der Burg 
Dankwarderode ſteht. Ein Spalier von 
Bohne begleitet die Gäſte dann durch eine große 

renpforte in der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße zum 
Beſonders feſtlich ſind der 

latz um das neue Rathaus und der hiſtoriſche 
Burghof geſchmückt. Vor dem Gildehaus, dem 
Sitz der Handwerkskammer, hat der traditionelle 
Handwerksbaum Aufſtellung genommen. 


Das Führertreffen des deutſchen Handwerks 
fand mit einem Begrüßungsabend im Feſtſaal 
des alten Rathauſes feinen eindrucksvollen Auf⸗ 
takt. Kurz nach 20.30 Uhr trafen, lebhaft be⸗ 
rüßt, die Ehrengäſte ein, an ihrer Spitze Dr. 
ey, Reichshandwerksmeiſter Schmidt, Dr. vp. 
Renteln, der Braunſchweigiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Klagges und Gauleiter⸗Stellvertreter 
Schmalz. Nach einem Weihelied ſprach Mi- 
niſterpräſident Klagges, der nach herzlichen 
Begrüßungsworten die Bedeutung Braunſchweigs 
für das geſamte deutſche Handwerk hervorhob. 


Anſchließend überreichte Reichshand⸗ 
werksmeiſter Schmidt dem Stabs⸗ 
leiter der PO., Dr. Ley. in Aner 
kennung ſeiner Verdienſte um die 
Schaffung des neuen Staates den 
Ehrenmeiſterbrlef des Braun⸗ 
ſchweigiſchen Handwerks. 


Mit dem goldenen Ehrenzeichen des deutſchen 

Handwerks wurden ferner ausgezeichnet Landes- 
ndwerksmeiſter Magun ia, Königsberg, 
chram m. Altong, Bätznex. Stuttgart und 

Ubrmachermeiſter Maurice, München. 


Am Sonntag leiteten bereits um 7 Uhr Böller⸗ 
chüſſe und das Wecken der Kapellen den Tag des 
entihen Handwerks ein. Vor dem Gildehaus, 
egenüber der Burg, verſammelten ſich die Grup⸗ 
n der verſchiedenen Handwerkszweige, Braun ⸗ 
chweiger Meifter, Geſellen und Lehrlinge in ihrer 
erufskleidung zur Spalierbildung 
pom neuen Rathaus zur Burg Dankwarderode. 
Das Hauptintereſſe richtete ſich zunächſt auf das 
Rathaus, wo im Feſtſaal die große Begrüßung 
stattfand. Oberbürgermeiſter Dr Heſſe be 
ßte die Anweſenden namens der Stadt Braun- 
ſchweig und überreichte dann unter dem Beifall 
der Verſammlung dem Stabsleiter der PO, eine 
künſtleriſch ausgeſtattete Mappe, in der das Leben 
der ſchaffenden deutſchen Menſchen aller Berufe 
Ausdruck findet. Dem Reichshandwerksmeiſter 
Schmidt übergab er als Ehrenzeichen den äl- 
teſten Innungsbrief der Stadt. 

Sodann betrat Reichshandwerksmeiſter Schmidt, 
angetan mit der goldenen Kettedes Hand⸗ 
werks, das Rednerpult. Er würdigte die Ver ⸗ 
1 des Führers um die Einigung im deutſchen 


5 der Stadt. 


werk. für die der Dank des geſamten 
chaffenden Volkes gewiß ſei. 


Dann ehrte der Reichs handwerksmeiſter 

den kommiſſariſchen Reichswirtichafts- 

miniſter Dr. Schacht durch Ueber⸗ 

reichung des goldenen Handwerks- 
abzeichens. 


Dr Schacht nahm die Ehrung mit den Worten 
ur gemeinſamen Arbeit für Handwerk und 
ao Volk“ an. Den Höhepunkt der Tagung 
a 


die Feierſtunde in der Burg 
Dankwarderode 


Der Burgſaal mit ſeinem farbenprächtigen Schmuck 
und den kunſtvollen Holzſchnitzereien bildete ein 
beredtes Zeugnis mittelalterlicher deutſcher Hand- 
werks kunſt. Das Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“ 
leitete die Feier ein. Dann trat Reichshandwerks⸗ 
eiſter Schmidt vor das Mikrophon zur Er⸗ 
Arms. und Begrüßungsanſprache die mit der 
otenehrung ſchloß. Altersergraute Meiſter ſchrit⸗ 
ten zur Lade des Handwerks und ent⸗ 
nahmen ihr das Buch des Meiſters, entzün- 
deten die Kerzen. und während ſich die feſtliche 
Verſammlung zu ernſtem Gedenken erhob, ſpielte 
das Orcheſter das Lied vom guten Kameraden. 
ieſem folgte als Höhepunkt der geſamten 
agung 


die Verkündung der Botſchaft des 
Führers und Reichskanzlers 


und in feierlicher Weiſe legten hier die Landes- 
werksmeiſter, 720 Kreishandwerksmeiſter, 
4635 Obermeiſter und 67 818 Innungswarte das 
Sant verfäneten Aufpaden zg Bilihien 
midt v en Au 1 ichten 
2 dentſchen Handwerks mitzuarbeiten. 


[Telegraphiſche Meldung) 
Die Botſchaft des Führers 


„Dem deutſchen Handwerk ſpreche ich zum 
heutigen Tage meine herzlichſten Grüße und 
meine beſten Wünſche aus. Der alljährliche 
„Tag des Handwerks“ ſoll das deutſche 
Volk an die Bedeutung und Aufgabe des Hand⸗ 
werks erinnern und dieſes ſelbſt mit Meiſter, 
Geſellen und Lehrlingen zur höchſten Pflicht⸗ 
erfüllung für Volk und Vaterland mahnen. Der 
Schutz und die Förderung des Reiches werden 
hierbei dem deutſchen Handwerk nicht fehlen.“ 
Die Rede des Reichshandwerksmeiſters gip⸗ 

felte in der Verpflichtung der Kreis hand⸗ 
werker, Obermeiſter und Innungs⸗ 
warte, den Aufbau des deutſchen Handwerks im 
Sinne des nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchafts⸗ 
geiſtes zu vollenden. 


Nach dem Vortrag „Anſprache des Hans 
Sachs“ aus den Meiſterſingern ſprach 


Neichsbankpräſident 
M. Schacht 


als ftellvertretender Reichswirtſchaftsminiſter zum 
deutſchen Handwerk, deſſen Ausführungen mit 
großem Beifall aufgenommen wurden. Er führte 
u. a. aus: Es iſt ein großes Stück Tradition, das 
im deutſchen Handwerk lebt, und wenn auch die 
romantiſchen Bilder des mittelalterlichen Hand⸗ 
werks nicht darüber hinwegtäuſchen dürfen, daß 
ſeitdem grundlegende Wandlungen in 


[dem wirtſchaftlichen Aufbau des deutſchen Hand⸗ 


werks eingetreten ‚find, fo iſt doch gerade das 
Handwerk ähnlich wie der Bauernſtand ein leben⸗ 
diges Zeugnis dafür, was Tradition, was Feſt⸗ 
halten an alter Ueberlieferung und das Aufbauen 
Bi langen wirtſchaftlichen Erfahrungen für 
unſere Gegenwart bedeutet. Mag die moderne 
Großinduſtrie mit all ihren techniſchen Umwäl⸗ 
zungen die Wirtſchaft noch jo revolutionierend ver- 
ändert haben, wir merken doch auch heute noch an 
allen Ecken und Enden, daß fie aus dem Hand ⸗ 
werk entitanden iſt und handwerksmäßiges Kön 
nen nicht entbehren kann Ja, je mehr die 
en Induſtrieländer der billigen und 
chlechten Konkurrenz neu aufkommender Indu⸗ 
ſtrien bei anderen Völkern begegnen, umſo mehr 
iſt Anlaß zu höchſter Leiſtungsarbeit 
gegeben, und umjo mehr beſinnen wir uns immer 
wieder darauf, 


daß handwerkliches Können die Grundlage 
der deutſchen Qualitätsarbeit iſt. 


Der Reichsbankpräſident befaßte ſich dann mit 
der Vernachläſſigung des Handwerks unter dem 
vergangenen Syſtem. Während in der Schein⸗ 
lüte der zwanziger Jahre, die durch die vielen 
Auslandskredite herbeigeführt wurde, die Umſätze 
des Handwerks mit etwa 20 Milliarden zu bewer⸗ 
ten waren, ſank dieſe Ziffer unter den Einwirkun⸗ 
gen der Kriſis auf faſt die Hälfte im 
Jahre 1932, 


Der nationalſozialiſtiſche Umbruch hat auch 
hier die Wege zu einer beſſeren Entwicklung 12 
gerad, Der Nationalſozialismus hat den jelb- 
tändig Ide verantwortungs⸗ 
bewußten Menſchen wieder in den Mittel- 
punkt der Wirtſchaft geſtellt. Auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über den vorläufigen Aufbau des deutſchen 
Handwerks hat der Reichswirtſchaftsminiſter eine 
e Regelung auf der Grundlage allge⸗ 
meiner Pflichtinnungen und des Führer⸗ 
grundſatzes getroffen. Die Innung bildet 
die Grundlage für den ganzen künftigen Aufbau 
des Handwerks. Des weiteren wurde die Errich⸗ 
tung von Kreishandwerkerſchaften angeordnet und 
die handwerkliche Ehrengerichtsbarkeit 


Burg Dankwarderod e in Braunschweig 


Hier fand die Kundgebung am „Tag des Deutſchen Handwerks“ ſtatt. 


du- werbe ſollen ſich vor Augen halten, daß die Ver⸗ 


Rache en. Daneben hat die nationalſozialiſtiſche 
egierung eine Reihe ſehr wichtiger Maßnahmen 
getroffen, die dem Handwerk zugute gekommen 
ſind. Es gehört hierher insbeſondere das Verbot 
zur Errichtung neuer Einzelhandels ⸗ 
. weiter auch die Maßnahmen zur 

ekämpfung der Schwarzarbeit Ferner iſt 
die hemmungsloſe Ausbreitung von Waren» 
äuſern und Filialbetrieben unterbunden wor⸗ 


E 


nahmen aber muß 


die unmittelbare und mittelbare Aus- 
wirkung des nationalſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramms 


gezählt werden. Im Rahmen des Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramms der Reichsregierung ſind außer⸗ 
ordentlich große Summen für die Initand- 
ſetzung von Häuſern und Wohnungen, 
für den Bau von Eigenheimen und für die vor⸗ 
ſtädtiſche Kleinſiedlung in der Form von 
Barzuſchüſſen, Darlehen oder Zinszuſchüſſen be» 
willigt worden. Rund 200 Millionen RM be 
willigte Eheſtandsdarlehen haben dem Handwerk 
einen kaufkräftigen Kundenkreis zugeführt. Die 
Neubildung von Sparkapital muß auch vom 
Handwerk gefördert werden. Nur aus ihr kann 
die Verbilligung des langfriſtigen Kredits kom- 
men. Zwangsmaßnahmen auf dem Gebiete 
des Zinſes können zwar eine Aenderung be- 
ſtehender Schuldverhältniſſe herbeiführen, unter- 
binden aber ein Neuangebot von Sparkapi⸗ 
tal, und gerade das letztere iſt auch für das Hand- 
werk von großer Bedeutung. Die Reichsregierung 
iſt aber auch ſtärkſtens darauf bedacht, daß die 
Preisbildung nicht zu einer untragbaren Be- 
laſtung der breiten Maſſen der Konſumenten 
führt. Die Reichsregierung hat ſich mit aller 
Schärfe gegen unberechtigte Preiserhöhungen 
wenden müſſen, und der Reichshandwerksmeiſter 
hat auftragsgemäß entſprechende Weiſungen an die 
Obermeiſter der Innungen ergehen laſſen. Hand⸗ 
werk, ebenſo wie Landwirtſchaft, Handel und Ge⸗ 


hütung von Preisſteigerungen eines der weſent⸗ 
lichſten Mittel iſt zur Fortſetzung des Kampfes 
gegen die Arbeitsloſigkeit. Das große Aufbauwerk 
unſeres Führers gelingt um ſo ſicherer, je mehr 
die Verbeſſerung der Arbeitslage, die 
Erhöhung der Gütererzeugung, die größere Aus- 
nutzung der Kapazität zur Senkung der Ge⸗ 
neralunkoſten führt und damit zur Preis⸗ 
verbilligung. Nur ein Volk, das einen dauernden 
zähen Arbeitswillen bekundet, wird die Stellung 
wieder erringen, die ihm Krieg und Kriegsver⸗ 
luſte genommen haben. 


Dann überbrachte 


Miniſterialrat von Keudell 


die Grüße des Reichspropagandaminiſters Dr. 
Goebbels. Zugleich mit der Errichtung des 
Propagandaminiſteriums wurden auf Befehl bon 
Dr Goebbels beſondere Haushaltsmittel zur 
nachdrücklichen Förderung des deutſchen Hand- 
werks bereitgeſtellt. Mit Hilfe dieſer Mittel ift es 
elungen, die wundervollen Leiſtungen des deut⸗ 
[Sen Handwerks in eindrucksvoller Weiſe in 

eipzig und auf den anderen Meſſen zu 
zeigen. Es iſt mir eine beſondere Freude, Ihnen 
mitteilen zu können, daß Herr Dr Goebbels 
Dr den kommenden Winter eine ſehr weſentliche 

erſtärkung dieſer Geldmittel angeordnet 
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Enthüllung 
des „Emden“⸗Ehrenmals 


(Telegraphiſche Meldung) 


Emden, 28. Oktober. Die feierliche Enthüllung 
einer Gedenktafel für die vor 20 Jahren unter⸗ 
egangene „Emden“, den berühmteſten Kreuzer 
r deutſchen Marine, fand am Sonntag hier 
att. ach einer kurzen Begrüßung im alten 
athaus der Stadt, von deſſem Balkon eine Feſt⸗ 
flagge des Kreuzers wehte, erſchien auf dem te 
platze, geführt von dem 

der Nordſee, Vizeadmiral Schulze. und dem 
Oberbürgermeiſter der Stadt Emden, die Witwe 
des Kommandanten der erſten „Emden“, Fran 
von Müller. Neben einer Ehrenkompagnie 
es jetzigen Kreuzers „Emden“ waren auch 100 
Kämpfer der erſten „Emden“ angetreten, die der 
Einladung der Stadt zur Enthüllungsfeier ge» 
folgt waren. 

Die Feier wurde eingeleitet durch einen 
gottesdienſt. Dipl.⸗Ing. Bergfried 
enthüllte dann nach einer Anſprache, während das 
Muſikkorps des Kreuzers das Lied vom guten 
zameraden frielte, die Ehrentafel, die an einem 
hiſtoriſchen Gebäude der Stadt angebracht iſt. 
Die Tafel zeigt u. a. die Mahnung: „Ruhmvolles 
Schiff, nimmer vergeß' Dein die Stadt, 
Namen Du trugſt um den Erdball!“ Im Namen 
der . alten Emden legte einer der 
Kämpfer, rleutnant zur See a. D., Prinz 
Franz von Hohenzollern, einen Kranz 
für den verſtorbenen Kommandanten nieder. Der 
Kreuzer Emden wird am Montag die Skadt 
wieder verlaſſen und dabei die alten Kämpfer 
der Emden bis nach Wilhelmshaven 
mitnehmen. 


Hindenburg⸗Gedüchtnisonsſtellung 


im Preußenhaus 
KTelegraphiſche Meldung 


Berlin, 28. Oktober. Die Reichsamtsleitung 
er NS. Kulturgemeinde, Übteilung 
Jugendgruppe, veranſtaltet in Verbindung mit der 
Reichsfugendbücherei bis 11. November im 
Preußenhaus eine Hindenburg ⸗Getägt⸗ 
nis-Ausſtellung, die von der Deunchen 
Bücherei in Leipzig zufammengeftellt worden iſt. 
ar 1 ec eh: 8 A 
Titeln das geſamte deutſchſprachige Schrifttum 
über das ſichalsvolfe gelen des verſtorbenen 
Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchalls. 
* 


In Hannover fand Sonntag mittag die Grund- 
ſteinlegung zur Paul- von⸗ Hindenburg 
Jugendherberge ſtatt. Der Reichsjugend⸗ 
führer war bei feiner Ankunft Gegenſtand begei⸗ 
ſterter Huldigungen durch die Hitlerjugend. 


CCC 


bat. Miniſterialrat von Keudell erinnerte ferner 
an den richtunggebenden Erlaß des Reichsmini⸗ 
ſters Dr Goebbels, laut welchem bei allen Bau» 
ten der . Hand grundſätzlich ein an ⸗ 
emeſſener Prozentſatz der Bauſumme zur Extei⸗ 
ung von Aufträgen für das deutſche 
Handwerk aufgewendet werden muß. 


Zum Schluß ſprach der 


Stabsleiter der Po dr. Ley 


„Die vergangene Zeit, erklärte Dr Ley, habe 
eine Geſellſchaftsordnung gebracht, in der die Be⸗ 
wertung der Leiſtung einer Bewertung nach 
dem Geldſatz habe weichen müſſen. Das 
andwerk babe in feinem Dreiklang eine neue 
egriffsauffaſſung einer Geſellſchaftsordnung ge⸗ 
lehrt, die auf Leiſtung aufgebaut ſei. So ſei 
denn unſer Ziel, in unferem Volke die Leiſtungs · 
ung wiederum in Geltung zu bringen, wie 
fie im Handwerk zum Teil noch erhalten fei. 


= 


Wir wollen jedem Deutſchen die Möglich 

keit geben, etwas lernen zu können. Der 

Begriff „Ungelernter Arbeiter“ 

müſſe dadurch möglichſt zurückgedrängt 
werden. 


Mit Qualitätsarbeit müßten wir Deutſchland 
wieder emporſchaffen. Der Redner ſchloß mit 
dem Appell, in den Kreifen des Handwerks alles 
auszumerzen, was ſich als Liberalismus in 
feine Reihen hineingeſchlichen habe. Wenn das 
eſchehe, dann werde das deutſche Volk jene Ar⸗ 
it wieder in der Vollendung finden, die wir in 
dieſer Stadt, in Nürnderg und an ſo vielen 
Orten als Zeugen echten alten Handwerkergeiſtes 
noch feſtſtellen können. 

Schon ehe die Kundgebung vor der Burg 
Dankwarderode verklungen war, bewegten ſich die 
Maſſen zum Schloßplatz, wo Dr Ley 


die Weihe von 47 Fahnen der Oeutſchen 
Arbeitsfront 1 

vornahm. N 2 
„Der Tag des deutſchen Handwerks Pin ri 
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der Marineſtation 


ar 
Bi 


Auch Breslau 06 


zurückgejfallen 


Die Spiele der Gauliga wurden am Sonn⸗ 
tag mit Rückſicht auf das Gaſtſpiel des Deutſchen 
Fußballmeiſters nur mit drei Treffen fortgeſetzt. 
In Oberſchleſien kam die Begegnung zwiſchen 
Deichſel Hindenburg und Hertha Breslau, und 
auch dieſe ſchon am Vormittag, zum Austrag. Die 
Hindenburger, die auf eigenem Platz als Favori⸗ 
ten angeſehen wurden, mußten ſich ſchließlich mit 
dem Unentſchieden zufrieden geben. Deichſel 
hätte durch einen Sieg leicht die Tabellenführung 
an ſich bringen können. 


Auch die beiden anderen Spiele endeten mit 
Ueberraſchungen. Nach den Erfolgen gegen 
Hertha und 02 muſtte der Breslauer FV. 06 von 
Vorwärts Breslau eine 2: 1⸗Niederlage 
einſtecken und damit den zweiten Platz an Deichſel 
abgeben. Eine derbe 4: 2⸗Abfuhr holte ſich die 
Breslauer Spielog. 02 auf eigenem Platz von dem 


Neuling Schleſien Haynau. Die Breslauer 
wurden dadurch auf den vorletzten Tabellenplatz 
verwieſen, während Schleſien Haynau auf den 
vierten Tabellenplatz aufrückte. 


Stand der Gaullaſſe 


Vereine Spiele gew. un. verl. Tore Punkte 


Vorw.⸗Raſenſport et 
Deichſel Hindenburg 6 3 1 2 10:9 75 
Breslau 06 enen ee 
Schleſien Haynau is o 08 
Ratibor 03 ne 26 
Hertha Breslau Nie 8 
Vorwärts Breslau 6 2 1 3 5:19 57 
Beuthen 09 e e eee 
Breslau 02 e 
Preußen Hindenburg 4 0 2 2 3:5 226 


Punkteteilung zwiſchen Deichſel 
und Hertha Breslau 


Wegen des Großkampfes in Beuthen hatten ſich 
zum einzigen Gauligatreffen in Oberſchleſien nur 
etwa 2000 Zuſchauer auf dem Deichſel⸗Platz in 
Hindenburg . e Man hatte allge- 
mein erwartet, daß der Gauliganeuling nach fei- 


nem ſchönen Sieg in Ratibor mit der zur Zeit 
nicht in Form befindlichen Hertha-Mannſchaft 


wenig Federleſens machen werde. war man 
allerdings enttäuſcht, daß den Deichſelern 
nichts gelingen wollte. Zwar war ihre Feld 
überlegenheit offenſichtlich, doch an der 
Breslauer Verteidigung konnten ſie nicht vorbei⸗ 
kommen. Indeſſen waren die vereinzelten Vor⸗ 


Das Spiel der Elfmeter 


ſtöße der Hertha⸗Mannſchaft ſehr gefährlich. Die 
gute Deckung der Bela PER 15 ſtets 
reine Luft. f 

Durch einen Deckungsfehler der Breslauer 
kamen die Hindenburger zu einem billigen Erfolg. 
In der zweiten Halbzeit verlegten ſie ſich dann 
auf's Halten, und beinahe wäre ihnen die Ret⸗ 
tung beider Punkte gelungen. Wegen einer Un⸗ 
fairnis im Strafraum gab der Schiedsrichter je- 
Hertha und 02 mußte der Breslauer FV. 06 von 
den Breslauern auch verwandelt wurde. 1:1 (1:0) 
ging die Partie aus. 


Schleſien Haynau 
ſchlügt Breslau 02 4:2 


(Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 28. Oktober. 

Die Kämpfe um die Schleſiſche Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft brachten am Sonntag 
überraſchende Ergebniſſe. In Bres- 
lau ſtanden ſich im Südpark die Breslauer 
Sportvereinigung 02 und der Sportklub 
Schleſien Haynau gegenüber. Die Hay⸗ 
nauer trugen hier überraſchend mit 4:2 (3:2) den 
Endſieg davon. Das Spiel nahm einen über- 
aus harten Verlauf, denn es wurden hier nicht 
weniger als fünf Elfmeter gegeben. 


Die Haynauer überraſchten durch große 
Kampfleiſtung, und beſonders ihre Hinter. 
mannſchaft arbeitete ganz vorzüglich, 


ſodaß die Breslauer, die in den erſten 20 Minu- 
ten ein großes Spiel lieferten, bei der Hinter- 
mannſchaft ſteckenblieben. In der 10. Minute 
gingen die Haynauer durch einen Elfmeter, den 
der Verteidiger Müller durch Unſportlichkeit 
verſchuldete, durch Thiel 1:0 in Führung. Doch 
gleich darauf glichen die Breslauer durch Sezy⸗ 
gielſki aus. Ein weiterer Elfmeter, den wie⸗ 
derum der Verteidiger Müller verſchuldete, brachte 
die Haynauer durch Thiel mit 2:1 wieder in 
Führung. Das Spiel nahm weiter einen ſehr 
harten Verlauf. Zehn Minuten vor der Pauſe 
erhalten die Breslauer einen Elfmeter wegen 


Oskar Wylezol 
Führer des FJubiläumsvereins — Der Mann, 
der alles fertig bringt. 


Unſportlichkeit zugeſprochen, den Schubert zum 
2:2 verwandelte. In der 40. Minute gehen die 
Hahnauer wieder durch den Halblinken mit 3:2 
in Führung. 5 

Nach dem Seitenwechſel, in der 3. Minute, 
erhielten die Breslauer wieder einen Elfmeter 
zugeſprochen, den aber Schubert diesmal ver 


ſchoß. Die Haynauer erhielten noch einmal, T 


und zwar 20 Minuten vor Schluß, einen Elf⸗ 
meter zugeſprochen, den fie zum 4:2⸗Endſieg 
ausnutzten. 


Vorwärts Breslau — Breslau 06 2:1 
Breslau, 28. Oktober. 


Auf dem Sportplatz an der Langen Gaſſe gar 
der FC. Vorwärts Breslau den Breslauer Fuß⸗ 
ballverein 06 zu Gaſte. Die Ober, die mit voller 
Mannſchaft zur Stelle waren, hinterließen dies 
mal keinen überzeugenden Eindruck und mußten 
ich knapp mit 2:1 10 0 geſchlagen bekennen. Die 

orwärts - Elf 42 2 in der zweiten Hälfte 
nur mit zehn Mann. In der 10 inute gingen 
die Vorwärts⸗Leute durch Scharf nach einem 
ſchönen Durchbruch mit 1:0 in Front. Die ‚06er 
belagerten nun einige Zeit das Tor der Vorwärts- 
Elf, deren Hintermannſchaft aber ſämtliche gefähr⸗ 
lichen Augenblicke hinter ſich brachte. Erſt in der 
25. Minute gelang es ihnen durch Urbainſki, 
mit einem ſchönen Tor den Ausgleich zu erzielen. 
Fünf Minuten ſpäter erhielt Vorwärts einen 
Haab-Elfmeter augelroßen, den Paſchke zum 
Siegestor verwandelte. 


Torloſes Städteſpiel 
Berlin — Dresden 


Ein Fußball⸗Städtekampf ohne Tore kühlte 
die Begeiſterung der zum 9. Städteſpiel Dresden 
gegen Berlin auf dem Platz des Dresdener SC. 
erſchienenen 15000 Zuſchauer ſtark ab. Keine 
Mannſchaft bewies beſonderes Können. Die bei⸗ 
derſeitigen ſtarken Hintermannſchaften beherrſch⸗ 
ten ſouverän die Lage, die die harmloſen 
Angriffs reihen keine bemerkenswerten 
Taten vollbringen ließen. 


Sieg der Iſtyreußen mit 14:11 


Die beiden nordöſtlichen Gaue, Oſtpreuſten und 
Pommern, zeigen auch in ihrem Kampf in Kö⸗ 
nigsberg wenig. Das Spiel verlief zwar recht 
ſpannend, doch mangelte es beiden Mannſchaften 
an techniſchem Können. Oſtpreußen kam mit 
14:11 (8:6) zu einem verdienten Siege. 


Deutſcher Fußballſieg in Paris 


Der 1. J C. 05 Schweinfurth kam am 
Wochenende im erſten Spiel ſeiner Frankreich⸗ 
Reiſe zu einem beachtenswerten Erfolg. Am 
Sonnabend ſchlugen die Süddeutſchen den CA. 
Paris einwandfrei mit 8:1 (2:1). 


* 


Miechowitz und Sosnitzq punkteglei 


Auch in den Spielen um die Oberſchleſiſche 
Bezirksklaſſenmeiſterſchaft blieben die 
eberraſchungen nicht aus. Als bemerkenswerte ⸗ 
tes Ergebnis kommt die 3:1⸗Niederlage des bis⸗ 
er ungeſchlagenen Tabellenführers Germania 
Sosnitza durch den Tabellenletzten Oſtrog 19. 
Dieſe Niederlage koſtete Germania die Tabellen; 
führung, da ſich der SV. Miechowitz durch 
einen knappen 1:0 Sieg über Reichsbahn Gleiwitz 
punktegleich mit Germania an die Spitze ſetzte. 
Preußen Ratibor ſtellte ſeine gute Form 
und ſeine Anwartſchaft auf den Meiſtertitel durch 
einen überlegenen 5: 2-Sieg gegen die auf eigenem 
Platz beſonders e Elf der Spielvereini⸗ 
gung VfB. unter Beweis. Die Beuthener fielen 
dadurch auf den vorletzten Tabellenplatz. 


VfB. Gleiwitz holte ſich in Mikultſchütz 
eine 4: 2⸗Niederlage. Delbrück Hinden⸗ 
burg verwies die Natiborer 
einen 4: 2⸗Sieg auf den letzten Platz. 


Stand der Bezerksklaſſe 


SN 


Vereine Sp. gew. un. verl. Tore Punkte 
Germania Sosnitza 7 5 1 1 20:12 11:3 
SV. Miechowi 7 8.28. 18:8 1:8 
DSB, Ottmut VS DOT I 
Delbrück G eee eee 2 
Sportfr. Mikultſchüz? 3 1 3 14:19 7:7 
VIB. Gleiwitz e 

reußen Ratibor 5 3 0 2 196 64 

SV. Gleiwitz 6 2 0 4 12:13 48 
Spielvg. VfB. Bth. 7 1 2 4 11:20 4:10 
Oſtrog 19 2.22) O 5 389 4 
Sportfr. Ratibor 8 2 0 6 12:28 442 


5:2⸗Sieg über Spielvereinigung VfB. 
Beuthen 
Preußen Ratibor in Form 
[Eigener Bericht! 
Beuthen, 28. Oktober. 

Mit einem überlegenen 5.2⸗ Sieg, der in dieſer 
Höhe aber erſt gegen Schluß des Spieles ſicher⸗ 
geitellt wurde, beſtätigte Preußen Ratibor 
ie augenblickliche gute Form. Gegen die auf 
eigenem Platz beſonders gefährliche Elf der Spiel⸗ 
verein gung einen zahlenmäßig hohen Sieg her⸗ 
auszuholen will ſchon etwas heißen. Durch 
dieſen Sieg bewieſen die Ratiborer, daß ſie 
immer noch ein ernſt zu nehmender Anwärter 
auf die Meiſterſchaft ſind. Die Stürmerreihe der 
Gäſte, die anfangs nicht in Fahrt kommen konnte, 
dann aber immer beſſer wurde, zeigte ſich zum 
Schluß ſehr ſchußfreudig, während die 
Hintermanſchaft mit den beiden ſchlag⸗ 
ſicheren Verteidigern die ganze Spielzeit hin. 
durch der zuverläſſigſte und beſte Mannſchafts⸗ 
teil war. Die Einheimiſchen hatten ihren ſchlech⸗ 
teſten Mann als Torhüter, der mehrere Tore 
verhüten konnte. Unter anderem ließ er einen 
durchaus haltbaren Strafſtoß, der von der Mitte 
des Spielfeldes getreten wurde, ins Tor. Im 
Sturm wollte es auch nicht klappen, Umſtel⸗ 
lungen auf dem linken Flügel hatten keinen 
Zweck es fehlte das Verſtändnis untereinander. 
Die Mannſchaft, die zu Beginn der Verbands⸗ 
ſpiele noch einen gefährlichen Gegner abgab, kommt 
immer mehr ins Hintertreffen und dürfte einen 
mittleren Tabellenplatz kaum noch halten. 

Der Spielbeginn brachte eine leichte Ueber⸗ 
legenheit der Einheimiſchen, doch verſtanden diefe 
nicht, Erfolge in dieſer Drangperiode zu erzielen. 
rotzdem ging die Spielvereinigung durch den 
Linksaußen, der die Verteidigung geſchickt 
umſpielte und über den am Boden liegenden Tor- 
mann hinweg einſchoß, in Führung. Bis zur 
Pauſe gab man dann ein verteiltes Mittelfeld⸗ 
spiel, das aber einen intereſſanten Verlauf nahm. 
Durch einen Strafſtoß, der von der Verteidigung 
abſprang, zu dem Halbrechten kam und don 
dieſem unhaltbar unter die Latte geſchoſſen wurde, 
kamen die Gäſte noch vor der Pauſe zum Aus⸗ 
gleich. Die zweite Halbzeit ſtand im Zeichen 
einer drückenden Ueberlegenheit der Ra⸗ 
tiborer, die auch in kurzen Abſtänden zwei 
weitere Tore vorlegten. In Frage geſtellt wurde 
der Sieg der Gäſte noch. als der inzwiſchen auf 
den halblinken Innenſtürmerpaſten gegangene 
Linksaußen ein Tor für die Spielvereinigung 
aufholte. Beim Stande von 3:2 für Ratibor 
hatten die Einßeimiſchen noch Gelegenheit ein 
Unentſchieden herauszuholen und damit wenio— 
ſtens einen Punkt zu retten, doch verſchoß 


der Halbrechte aus kürzeſter Entfernung. Dann 
wurde gegen die Spielvereinigung ein Strafſtoß 
verhängt, den der linke Flügelmann der Ratiborer 
von der Spielfeldmitte zum 4:2 einſchoß. Den 
Torreigen beſchloß der halbrechte Innen⸗ 
ſtür mer, der eine Vorlage vom Rechtsaußen 
geſchickt aufnahm und verwandelte. Weitere 
Erfolge verhinderte der Schlußpfiff, der einem 
aufregenden Spielverlauf ein Ende ſetzte. 


Reichsbahn Gleiwitz — SV. Miechowitz 0:1 


Der geſamte Sturm der Reichsbahner fiel 
vollkommen aus, beſonders der Mittelſtürmer 
Grzeſchik. Die Läuferreihe, mit Ausnahme 
von Furgoll, war ebenfalls nie im Bilde, ſo daß 
die ganze Arbeit von beiden Verteidigern geleiſtet 
werden mußte. Der Tormann iſt noch be⸗ 


Sportfreunde durchſſonders hervorzuheben, der die Reichsbahner vor 


einer größeren Niederlage bewahrte. Die Mie- 
chowitzer waren im Sturm beſſer beſetzt. Es 
wurde, vor allem in der erſten Halbzeit mit 
Rückenwind, zeitweiſe recht verſtändig und 
planvoll kombiniert und vor allem ge⸗ 
ſchoſſen. In der Läuferreihe ragte Sowka als 
Mittelläufer durch aufopferndes Spiel hervor. 
Die Verteidiger arbeiteten gut, und der Tormann 
fiel durch ſicheres Fangen angenehm auf. 


In der erſten Halbzeit iſt Miechowitz mit 
Rückenwind ſtändig überlegen. In der 35. Minute 
ſchießt der Halbrechte von Miechowitz im An⸗ 
ſchluß an einen Freiſtoß das einzige Tor des 
Tages. In der zweiten Hälfte ſpielt Reichsbahn 
mit Rückenwind und bedrängt ſtändig das Gäſte⸗ 
tor. Die Stürmerreihe iſt aber nicht in der Lage, 
trotz einiger guter Torgelegenheiten etwas Zähl⸗ 
bares zu erreichen. 


Sportfreunde Mikultſchütz — VfB. Gleiwitz 
432 

Einen harten Kampf lieferten ſich im Mikult- 
ſchützer Stadion die Mannſchaften Die Gleiwitzer 
ſpielten zwar in beiden Spielhälften leicht über- 
legen, mußten aber eine nicht ganz verdiente 
Niederlage hinnehmen. In den Anfangs- 
minuten lag der VfB. ſtark in Front, doch gelang 
den Einheimiſchen bei einem Durchbruch durch den 
Halblinken der Führungstreffer, und kurze 
Zeit darauf erhöhte der Mittelſtür mer ſogar 
auf 2:0. Erſt kurz vor der Pauſe holte Scha⸗ 
letzki für Gleiwitz ein Tor auf. Nach der Halb- 
zeit ſpielten die Gleiwitzer ſtark überlegen, und 
bald hatte der Mittelſtürmer den Gleichſtand ge⸗ 
ſchafft. Di: Hintermannſchaft des VfB. zeigte ſich 
diesmal nicht von der beiten Seite, jo daß Sport- 
freunde noch zwei Treffer anbringen konnte, die 
den ee ſicherſtellten. Bei den Gleiwitzern wurde 
der Halbrechte herausgeſtellt. 


Delbrück Hindenburg — Sportfreunde 
5 Ratibor 2:1 


Die Ratiborer traten zu dieſem Spiel mit zwel 
Erſatzleuten an, dafür wirkte aber wieder erit- 
malig Hawlitzek IP als Mittelſtürmer mit. Die 
erſte Halbzeit ſtand ganz im Zeichen von Delbrück, 
aber erſt eine Minute vor der Pauſe ſandte 
Jonnek zum erſten Male ein. Nach dem Wech- 
ſel war Delbrück tonangebend, in der 10. Minute 
verwandelte der Halblinke eine Flanke zum 
zweiten Treffer. Kurz darauf verſchuldete Scheja 
einen Elfmeter, den der rechte Ratiborer Läufer 
glatt verwandelte. Die reſtlichen Minuten ge⸗ 
hörten den Ratiborern, doch blieb es bei dem 
knappen Ergebnis für Delbrück. 


SV. Oſtrog 19 — Germania Sosnitza 3:1 


Etwa 800 Zuſchauer erlebten in Ratibor 
die Senſation, daß der Tabellenführer der Be- 
zirksklaſſe durch den Tabellenletzten eine 
klare Niederlage einſtecken mußte. Erſt in der 
15. Minute gelang es den Oſtrogern das erſte 
Tor zu erzielen. Bis zur Pauſe belagerte Oſtrog 
weiter, aber durch einen ſchnellen Vorſtoß ge⸗ 
lang den Gäſten durch den Linksaußen der 
Ausgleich. Nach der Halbzeit bauten die Ger- 
manen ab. Angriff auf Angriff rollte auf das 
Gäſte⸗Tor. Einen Strafſtoß verwandelte Wag⸗ 
ner zum 2. Tor, und 5 Minuten vor dem Schluß. 
pfiff ſtellte derſelbe Spieler durch einen dritten 
Treffer den Sieg für Oſtrog ſicher. Sosnitza 
hate diesmal enttäuſcht, ſodaß der Oſtrog⸗ 
Sieg als verdient anzuſehen iſt. 


Caracciola fuhr 320 Stdkm. 


Henne stellt neue Motorrad - Weltrekorde auf 


Die Automobil⸗ und Motorrad⸗Weltrekordverſuche auf der abgeſteckten 
neuen Betonſtrecke von Gyon, 43 Kilometer ſüdlich Budapeſts, waren von 
beſtem Erfolg begleitet. Rudolf Caracciola erreichte auf dem Mercedes⸗ 


Benz⸗Rennwagen zum erſten Male eine 
digkeit von über 300 Kilometer. 


Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
Beim achten Verſuch ſchaffte 


er auf einem Kilometer mit fliegendem Start 317,460 und über eine Meile 
316,591 Stundenkilometer. Seine abſolut ſchnellſte Fahrt war die Rückfahrt 
über 1 Kilometer in 11,22 Sekunden mit einem Stunden mittel von 
320855 Kilometer. Ebenſo erfolgreich war Ernſt Henne als Mos 
torradfahrer. Auf der 1000er Beiwagenmaſchine ſtellte er mit 207,852 für 
den Kilometer und 207,395 für die Meile neue Weltrekorde auf und 


entthronte den Engländer Bruce, der 


beide Beſtleiſtungen ſeit dem Jahre 


1932 inne hatte. Auf der 750er Solomaſchine übertraf der Münchener mit 
246,238 bzw. 246,013 für den Kilometer und die Meile ſeine eigenen Beſt⸗ — 
leiſtungen und ſchuf ebenſo wie mit der Seitenwagenmaſchine abſolute Welt⸗ 
rekorde. Mit der Halblitermaſchine ſchuf er über eine Meile mit 220,112 
Stundenkilometer einen weiteren Weltrekord. 


\ 
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Beuthen OS, den 29. Oktober 1934 


portdienst 


Hindernislaufen mit dem Weltrekord in Ungarn 


kleinen MG In Budapeſt I u ee 
Die Berliner Wachtruppe veranſtaltete N f — rennen ſtatt. Im Anſchluß daran unternahmen 
ihr 7. Sportfeſt, bei d 8 llem d fan. ä 8 deutſche Motorradfahrer Weltrekordverſuche. W. 
— NA 355 „ Sieger im Luttrennen England Ausiralien Winkler, Chemnitz auf DAW (links erzielte 


ild gibt einen kleinen Ausſchnitt aus den inter⸗ — dem größten internationalen Wettbewerb, der je in der Fliegerei zum Austrag kam — in der Klaſſe bis 175 Kubikzentimeter mu ſtehen⸗ 
re bn 21 Hier aeht * 5 wurden die Engländer Scott rechts) und Black, die hier vor ihrer Maſchine unmittelbar ee 4 Sun 8 5 8 Lebt 
einen inengewehr ei ein 3 . 3 7 RT > — 2 
70⸗Meter- Hindernislauf über die Bretterwand. vor dem Start in Mildenhall gezeigt werden. zentimeter mit ſtehendem Start 131,786 Kilometer. 


Ein nussenes Streckenb d von den Fliegern Parmentier und Moll 
Parmentier läßt fih in Rom einen Rollmops in den Mund ſtecken. Links Mol! 


Die „feldmarschmäßige Riesenwelle‘“: 
Glanzleiſtung eines Angehörigen der Reichs wehr bei einem Sportfeſt. 


Ne. 


U 


Deutsche Schäferhunde gewannen den Züchterpreis des Führers 
Bei der erſten Reichsſieger⸗Ausſtellung des Reichs verbandes für das deutſche 


Tor — aber noch lange kein sieg Hundeweſen wurde der Preis des Führers und Reichskanzlers für die beſte Zuchtgruppe 

Ja th (in der Mitte) hob den Ball im Sprung durch Kopfſtoß an dem Berliner Torwart dem Züchter J. H. Hum me (Wiedenbrück, Weiti.) für feine acht Schäferhunde (Zwinger 

Riehl vorbei ins Netz. Der Kampfſpielmeiſter Südweſt ſchoß zwar noch drei weitere Tore, Starrenburg) zuerkannt. Unſer Bild zeigt den Züchter Humme mit dem Preis des Führers 
aber Sieger blieb Brandenburg mit 7:4, und einigen Tieren ſeiner ſiegreichen Zuchtgruppe. 


* 


Ausrufung der Republik wahrscheinlich 


Abdankung des Königs 
von Siam? 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 28. Oktober. 


Nach einer Reutermeldung aus Bangkok 


erklärte der Sekretär des Königs von Siam, der König habe der 
Regierung mitgeteilt, daß er den Wunsch habe, abzudanken. Man 
glaubt zu wissen, daß dieser Beschluß gefaßt worden ist infolge des 
zwischen dem König und der Nationalversammlung herrschenden 
Streits über die Frage der königlichen Vorrechte. 


Eine weitere Reutermeldung aus Singapore 
beſagt, daß eine ſtrenge Zenſur in Siam 
eingeſetzt worden ſei infolge der ſchwierigen und 
ungewiſſen Lage. Die Armee ſei in zwei 
Parteien geſpalten. Man glaubt, daß der 
Verſuch gemacht werden wird, den König umzu⸗ 
ſtimmen, daß er ſeine Abdankung zurückziehe, aber 
daß man damit ſchwerlich Erfolg haben wird. Es 
iſt möglich, daß ein Regentſchaftsrat mit 
einem jungen Mitglied der königlichen Familie 
auf den Thron eingeſetzt werden wird. Allerdings 
iſt die größere Wahrſcheinlichkeit dafür vorhan⸗ 
den, daß die Republik ausgerufen wird. 


80 000 Kommuniſten 
geſchlagen 


Sieg der chineſiſchen Regierungstruppen 
in Kiangſi 
(Telegtraphiſche Meldung.) 


Schanghai, 28. Oktober. Wie die amtliche 
chineſiſche Nachrichtenagentur meldet, haben die 
chineſiſchen Regierungstruppen bei Anjuan an der 
Grenze der ſüdchineſiſchen Provinzen Kiangſi und 
Kanton ein Kommuniſtenheer in Stärke von 
etwa 80000 Mann vernichtend ge- 
ſchlagen. Die Entſcheidung iſt vor allem durch 
die Luftſtreitkräfte der Regierungstruppen 
herbeigeführt worden. Die Verluſte an Toten und 
Verwundeten werden auf 10 000 geſchätzt. 


Die mandſchuriſche Regierung über- 
reichte dem japaniſchen Geſandten eine Note, in 
der die mandſchuriſche Regierung feſtſtellt, daß 
alle Anſprüche, die von den Großmächten im Zu⸗ 
er mit der Reorganiſierung des mand⸗ 
churiſchen Erdölmarktes geſtellt wurden, 
abgewieſen werden. 


7 Million Beſchäftigte 
durch Autobahnen 


Der Generalinſpekteur für das Deutſche 
Straßenweſen. Dr.⸗Ina. Todt, macht in der 
„Deutſchen Wirtſchaftszeitung“ intereſſante An⸗ 
gaben über die Auswirkungen des Baues der 
Reichsautobahnen auf die Wirtſchaft. Wenig 
über ein Jahr nach der Imangriffnahme des 
Werkes ſeien auf 50 Bauſtellen rund 70 000 Ar⸗ 
beiter unmittelbar eingeſetzt. Dieſe Belegſchaft 
werde bis zum nächſten Frühjahr noch auf 
100 000 Mann geſteigert werden. Die Geſamt⸗ 
zahl der durch den Autobahnbau in Arbeit 
kommenden Volksgenoſſen ſei etwa 13mal To 
groß, daß fie rund X Million betrage. ? 


Streit zwischen Toscanini und der 
Wiener Staatsoper 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 28. Oktober. Für Sonntag war in 
der Staatsoper zum Gedächtnis von Bundes- 
kanzler Dr Dollfuß eine Aufführung von 
Verdis „Requiem“ unter Leitung des italieni- 
ſchen Dirigenten Arturo Toscanini angeſagt. 
Dieſe Aufführung iſt überraſchenderweiſe auf den 
1. November verſchoben worden; wie es heißt, 
tragen daran ſchwere Verſtimmungen 
zwiſchen Toscanini und der Leitung der Staats⸗ 
oper die Schuld. Toscanini fand, daß die Leitung 
der Staatsoper ihm zu wenig entgegengekommen 
ſei und einige Wünſche, wie z. B. den Aufbau 
der Bühne, nicht erfüllt habe. Außerdem ſoll 
Toscanini darüber ſchwer verſtimmt geweſen ſein, 
daß er, als er beim Bühneneingang die Bühne 
betrat, von einigen Bühnenarbeitern, die ihn nicht 
kannten, aus dem Hauſe gewieſen wurde. 
Daß die Staatsoper nicht rechtzeitig für eine 
Sopranſoliſtin Vorſorge getroffen hatte, 


verſchlechterte noch die Stimmung. Wie es heißt, 


hat ſich Toscanini beim Bundeskanzler 
und beim italieniſchen Geſandten beſchwert. Man 
bemüht ſich augenblicklich um die Beilegung des 
Streitfalles, ſodaß nach Mitteilung der Staats- 
oper mit der Aufführung am 1. November be⸗ 
ſtimmt zu rechnen iſt. Nach anderen Mitteilun⸗ 
gen ſei mit einem endgültigen Bruch zwi⸗ 
ſchen Toscanini und der Staatsoper zu rechnen. 


Abgeordnete dürfen Fehler machen 


Eprachenerlaß des polniſchen Innenminiſters zugunſten der Minderheiten 
[Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 28. Oktober. Das polniſche Innen⸗ 
miniſterium hat einen Runderlaß an die 
Verwaltungsbehörden gerichtet, der für die völ- 
kiſchen Minderheiten in Polen von er- 
heblicher Bedeutung iſt. Nach der Wahlordnung 
können Abgeordnetenmandate in den Selbſtver⸗ 
waltungskörpern nur von Perſonen ausgeübt 
werden, die der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig find. Dieſe Beſtim⸗ 


mung iſt in vielen Fällen außerordentlich ſtrengl Unkenntnis der polniſchen Sprache 
Der jetzige Runderlaß be- weiſen. 


Der Kaiserwalzer 


ausgelegt worden. 


Ein Liebesroman aus der Zeit des Walzer- 
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königs Johann Strauß / Von Helmuth Kayser 


„Ja ... Johann, das war eine Zeit... da- 
mals ... als wir jung waren!“ 

„Den Muſikern ift zu Mute, als hätten fie noch 
nie ſo ſchön geſpielt als jetzt. Die Melodien, die 
ſie tauſendmal aus Ihren nitrumenten er 
ließen, fie ergreifen ſie heute wieder und ſtärker 
denn je. Denn ſie ſehen den Meiſter mit dem 
Grafen Maroſch zuſammen, und in den Augen der 
beiden Alten ſind Tränen, die blitzen und blin⸗ 
ken im Glanze der Kerzen. 


Teſſa ſteht ergriffen an der Tür. 

Das Wiederſehen der beiden feu war 
elt reifend, und die köſtliche Muſik umjchmei- 
E 


te. 

Plötzlich ſingt eine Frauenſtimme. 

Die Galli ſingt. Ihr heller, jubelnder Sopran 
vermiſcht ſich wunderbar mit der Muſik der klei⸗ 

nen Kapelle. 
mühelos geht ſie mit, nimmt ohne Schwie- 
rigkeit die ſchweren Koloraturen, es perlt von 

ihren Lippen. 

Teſſa ſieht die Sängerin an und zuckt zuſam⸗ 
men. Sie bemerkt, wie die Galli dauernd Alexan - 
— anſieht, ihre Augen ſuchen ihn, ſtrahlen ihm 
entgegen. 

exanders Miene ift ernſt. Er ſpürt die 
Augen der Frau und will ſie nicht anſehen, er 
blickt vorbei an ihr. 

Teſſa denkt an den Abend in der Hofburg, als 
ſie mit Alexander den Kaiſerwalzer tanzte 

Ihre ae ballen 0 zu 15 Born iſt 
in ihrem Herzen. Sie ſieht, daß die ſchöne Frau 
ihn wiedergewinnen will, und Haß erwacht in 
ihrem Herzen. 

Der Walzer iſt aus . 

Ein herzliches Begrüßen, ein fröhliches 
2 geht durch die Räume. Viele der Mu⸗ 

ker kennt Graf Maroſch beim Namen, und wie 
ein or Freund game er ihnen die Hände. 
ö 8 lh liest ich ihm an. Auch ſie iſt voller 
erzlichkei k 
Die Galli hat ſie ſofort erkannt, iſt einen klei⸗ 
nen Augenblick rot geworden, aber bald hat ſie 
ihre alte Sicherheit wieder. 
Dann wird muſiziert. E 
Köſtliche Walzer ertönen, einer folgt dem an ⸗ 


rn. 5 
Die Galli ſingt dazu, und wenn ſie das nicht 
tut, dann tanzt fe mit dem Fürſten allein, 
Bis die Kapelle den Kaiſerwalzer wich 
Da tritt Alexander zu Teſſa und verbeugt ſich. 
lei „Wollen Sie mir den Tanz ſchenken, Fräu⸗ 
n 


Teſſa?“ 
Ihre Augen leuchten vor Freude auf. Sie 
nickt, und er umſchlingt ſie, und der Tanz aten 


beginnt der Walzer. 


etragen, eie ſaune klagt es wie 
0 e 


us dem 
Eames Horn und der 


So einfach iſt das Motiv 
Alexander, 55 if es das Schönſte, was Meiſter 


aber es dünkt 
Strauß geſchrieben hat. 

Dann wird die Melodie heller, leuchtender 
ſteißt ſie empor, und frei und beſchwingt jubelt ſie 
in den Geigen. 4 

Das Herz des öſterreichiſchen Menſchen, fein 
Lachen und Weinen liegt in dem Walzer. Re ⸗ 
. ſtilles Beſcheiden, Sehnſucht und jur 
elnde Lebensfreude, alles ift in ihm. 

‚Sie tanzen beide. Sie vergeſſen alles um ſich. 
Sie ſehen nicht, wie aller Blicke voll Bewunde⸗ 
rung auf ihnen ruhen. 

Zwei m ſchöne Menſchen tanzen und 
bieten ein Bild fo vol Schönheit und Harmonie, 
das fie alle begeiſtert. l 

Teſſa ift zu Mute, als fiele alles Irdiſche, 
alle Erdenſchwere von ihr. Sie tanzt, und ihre 
Füße gleiten ſo leicht über den Boden, daß ſie ihn 
kaum berühren, 

Alexander iſt ganz der Mann von einft, der 
Offizier am Hofe, der ſie alle mitriß. a 

Seine Augen ſtrahlen in ſieghafter Schönheit. 

Die Galli ſteht wie Ke eig und ſtarrt das 
Paar an. Ihr Blut wallt Bei, ihr iſt zu Mute, 
als wolle ihr ein anderer Menſch nehmen, was ſie 
ſelbſt beſitzen möchte, 

Sie ieh mi a g chen . f . 

ie ſieht, eſſa n etzt, da alle 
Strenge, Harte ihr age verlaſſen hat. 

Der leßte Ton verklingt. 

Der Tanz iſt aus. KEN \ 

Einen Augenblick lang ſtehen die beiden ſtill 
und ſehen ſich mit leuchtenden Augen an, dann 
küßt G1 Alexander die Hand und jagt mit beben ⸗ 
der Stimme: „Den Tanz ... ich will ihn nie 
vergeſſen! In meiner en werd' ich an 
den .. Kaſſerwalzer denken!“ 

Plötzlich ſteht die Galli vor ihnen. \ 

„Um den nächſten Tanz ... Baron... ich 
Ri Dam!" inte Ah ſchpelgend 
erander verneigte weigend. 

Teſſa und die Galli aber ſehen ſich an. Teſſa 


ſtimmt, daß die Unkenntnis der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift zweifellos feſt⸗ 
geſtellt ſein müſſe, um ein Mandat unmöglich zu 
machen. Wenn das betreffende Mitglied einer 
Selbſtverwaltungskörperſchaft orthographiſche 


oder grammatikaliſche Fehler mache, ſo ſei das 
nicht ausreichend, um ihm das Mandat zu 

nur angewandt 
die eine völlige 
auf⸗ 


entziehen. Das Geſetz dürfe 
werden gegenüber Perſonen, 


„Mein Ehrenwort!“ 
„„Ich danke Ihnen, Herr 
Fürſt befreit. 


* 

Die Nacht kam. 

Die Stunden, da 55 791 und Ruhe auf The⸗ 
reſienthal einzog. Alles ſchlief tief und jest, nur 
zwei Frauen lagen wach in den Kiſſen. 

„Die Galli weinte Tränen der Wut und Ent ⸗ 
. daß ihr Alexander immer mehr ent- 
glitt. 

Die andere Frau war Teſſa. 

Sie lag lange noch wach, und in ihrem Herzen 
ſangen die Melodien weiter. 2 

Sie dachte an Alexander. an Seele war jo 
voller Freude und Dankbarkeit, daß er ſtark war, 
ein Mann, der unbeirrt ſeinen Weg ging und 
ſich nicht in das alte Leben zurüdzerren ließ. 

„Wie hatte fie damals die Frau gehaßt, die ihr 
die ſchönſte Stunde ihres jungen Lebens verdarb. 

ie hatte Alexander geſehen, und ihr kleines 
Herz war ihm zugeflogen wie ein Vögelchen, das 
ſich nach Schutz und Liebe ſehnt. 

„Sein Bild war bei ihr, ſie ſah ſeine Augen voll 
Zärtlichkeit, und ungewollt tauchte die 

rage in ihrem Ser auf: „Liebt er mich? 
ird er mich je lieben?" 

Es war ſpät, als ſie endlich einſchlief. 


a * 
Munter und ausgeſchlafen waren fie alle zur 
Kaffeetafel erſchienen. 
anach rückte der Feldmarſchalleutnant Otto 
von Holgendorff mit Braut, Schwägerin und 
Schwiegermutter an, begleitet von ſechzehn Ver- 
lobungsgäſten. 
Es gab für Alexander allerhand zu tun. 
Meiſter Strauß wurde ſehr gefeiert. 
Der Bräutigam war ſehr aus ice er um; 
5 Braut mit großer Zärtlichkeit. 
adelaine gie ſich dabei nicht ganz wohl 
zu fühlen. Sie hielt Umſchau nach Alexander. 
er Gäſtezuſtrom war noch nicht zu Ende. 
Erzherzog Johann war von Budapeſt gekom ⸗ 
men und batte auf der Bahn gehört, daß Meiſter 
Strauß auf Thereſienthal weile, und da hatte er 
ich mit feinem Adjutanten entſchloſſen, There ⸗ 
ienthal zu beſuchen. N o 
Sein Erſcheinen war Senſation. f 
„Graf Marof ging. ihm entgegen und begrüßte 
ihn * „Kaiſerliche Hoheit machen mich 
glücklich!“ 


„Redens net ſo feierlich, lieber Maroſch!“ lachte 
der Erzherzog. „Ganz zwanglos! Net gram ſein 
daß ich Sie To überſau! Habens das Haus voll 


Baron!" ſpricht der 


ieht unverhüllten Haß aus den Augen der Galli] Gäste? Wir wollen nur ein ganz beſcheidenes 
1 5 er ſie fili ſich ſo glücklich, daß ſie ae an der Tafel, um Meſſter ee zu 
. ören!“ g 
* „Alsdann werd' ich kaiſerliche Hoheit neben 
„Am Abend nimmt der Fürſt Alexander bei-| den Meiſter ſetzen!“ 0 
ſeite. „Ich habe eine Frage an Sie, Baron!“ ſagt Der Erzherzog, ein Mann, hoch in den Vier⸗ 
er mit leichter Verlegenheit. zigern, lachte: „Iſt mir alles recht! Komm' von 
„Ich bitte, Hoheit!” Budapest! Kaiferlicher Auftrag! Die 1255 waxen 
„Wie ſtehen Sie zur Galli?“ net ſchön, will jetzt mal wieder einen fr . 
1 ie lächelt und ſieht den jungen Fürſten . in Denk', daß ich ihn find' auf There ⸗ 
offen an. 5 1 
„Abſeits! Ich ſagte ſchon, Hoheit .. ich wil! „Hoff auch!“ a 
das Neben der Wi t as war, ilt vor Der lich plan hakte ſich bei dem Grafen ein, 
bei. . Ich bewundere Signora Galli als herr⸗ und fröhlich plaudernd traten fie in den Saal. 
liche Sängerin . . und das iſt alles!“ Die Gäſte wollten ihn dort mit dem üblichen 
„Auf Sr Ehrenwort?“ Zeremoniell begrüßen, aber der Erzherzog rief 


bange] aus 


Polniſch e Bergarbeiter verlaſſen 
Frankreich 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris. 28. Oktober. Dieſer haben wei⸗ 
tere 1000 polniſche Bergarbeiter, bie 
in nordfranzöſiſchen Bergwerken beſchäftigt waren. 
von Bethune aus die Heimreiſe nach Polen 
ae Die Bergwerksverwaltung hat den 
polniſchen Bergarbeitern Kündigungsgeld und die 
Reiſekoſten bezahlt. 


Die lorgenDosf- funkt 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ift am 
Sonnabend abend in Friedrichshafen zu ſeiner 
11. diesjährigen Südamerikafahrt geſtartet. 

* 


Der in Stuttgart verſammelte Zentral ⸗ 
verband deutſcher Haus- und Grund- 
beſitzervereine hat an den Führer und 
Reichskanzler ein Telegramm geſandt, in dem 
der Verband dem Führer das Gelöbnis unwandel- 
barer Treue entbietet. Der Reichskanzler hat 
mit einem Danktelegramm geantwortet. 


* 

Auf der radikalſozialiſtiſchen Parteitagung in 
Nantes wurde Herriot erneut als Parteidor⸗ 
ſitzender beſtätigt. 


Ein neuartiger Schnelltriebwagen aus Aln⸗ 
minium hat auf der rund 5350 Kilometer langen 
Strecke Los Angeles—New Mork mit 5 
Stunden, 56 Minuten einen neuen Rekord für die 
Ueberguerung des amerikaniſchen Kontinents auf 
dem Schienenwege aufgeſtellt. Der Schnelltrieb⸗ 
wagen erzielte auf einer Teilſtrecke eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 193 Kilometer. 


* 

Ein aus dem Gefängnis von Brewton (Ala⸗ 
bama] mit Gewalt entfernter und rerſchleppter 
Neger, der ein weißes Mädchen vergewaltigt und 
erſchlagen hatte, iſt von einer hundertköpfigen 
Menſchenmenge an einem Baum vor dem Gerichts. 
gebäude von Marianna (Florida) aufgehängt 
worden. Sein Körper war von Kugeln durch⸗ 
löchert und ſtark verſtümmelt. 

* 

In Mexiko bemächtigten ſich etwa 100 be⸗ 
waffnete Banditen einer kleinen Stadt und ließen 
die Sträflinge frei. Bundestruppen wurden 
ichleunigſt zur Hilfe geſandt, worauf die Banditen 
das Weite 4 Vorher hatten ſie die Waren⸗ 
hänfer und zahlreiche kleine Läden geplündert. 


munter: „Na. . net zeremoniell ... i Bit! 
ſchön . j bin jetzt der Johann, net die kafſer⸗ 
liche Hoheit! J will mit Ihnen bei Meiſter 
Strauß und unſerem lieben Maroſch fröhlich ſein 
und luſtig!“ j 

Damit trat er zum Meiſter Strauß, der ihm 
e . 

„Wie ich mich freu', Meiſter Strauß!“ Da⸗ 
mit nen 5 Di 1 

„Katſerliche When. 4 

„Bin i or net!“ lachte der hohe Herr. „Höch⸗ 
fen . .. Erzherzog, wenns Ihnen das aber zu 
chwer iſt, dann ſagens einfach Johann!“ 

Der Strauß winkte ſeinen Muſikern zu und 
5 übermütig: „Spielts ... Freunderlnn 
unſerem Freund und Gönner ... wißts ſchon, 
was er liebt!“ , . 

Schmetternd ſetzte die Muſik ein. 1 

Das Marſchlied aus dem „Zigeunerbaron 
war's: „Bruder, komm zum Militär!“ 

Der Erzherzog hörte es ſtehend an. 

Die Stimmung ſtieg mit jedem Takt, und als 
die Muſik endete, brachen alle in lauten Beifall 


„Bein habt ihr das gemacht!“ rief der Erz⸗ 
herzog begeiſtert. Dann nahm er neben dem 
Sa os Aber er erhob ſich bald wieder, 
denn Teſſa kam, um ihn willkommen zu heißen. 
„Ah .., die Teſſerl!“ ſagte Erzherzog 
Johann herzlich. „Kind.. Kind 
wenn i dran denk! 181 die Teſſa g'ſehen, da 
wars ſechs Jahre alt! Und jetzt ſans eine ſo 
große Dame, und ſo bildſchön ſans geworden. 
Sinds ſtolz, lieber Maroſch ? 
„J bins, kaiſerliche Hoheit!“ 
„Und noch net verheiratet! Noch net den Rech⸗ 
ten gefunden, Komteß?“ 6 
3 17 8 ch nicht, kaiſerliche Hoheit! Hat Zeit, hat 
eit!“ 
„Ig; ja, hat Zeit! Wenn man fo jung ift . . 
— Beit! Net wahr, der Rechte muß jan! Das 
erzl muß ſprechen! Dit recht fol Leben doch, 


um Lieb zu finden!“ 5 
e Stimmung des Erzherzogs riß 
alle mit. 7 

„An Kaffee müſſens erſt trinken, kaiſerliche 
Hoheit!“ ſagte Graf Maroſch. „Wos ſo lange 
auf der Bahn lagen! Da habens gewiß keine Ge⸗ 
legenheit net gehabt!“ h 

„An Kaffee .. na, Maroſch, gebens mir und 
dem Herrn Major einen echten Thereſienthaler 

ein 


Der Erzherzog ſah den Strauß an, dann den 


Grafen Maroſch: „Auf unſer Oeſterreich, unſere 
Heimat, die wir lieben.. und auf unſeren 
h der die ſchöne Heimat in ſeine 
Muſik eingefangen hat!“ 

* 

Teſſas Augen ſuchten in dem bunten Leben 
und Treiben Alexander. Aber ſie vermochte ihn 
nirgends zu erblicken. Sie fand ihn in der Ge⸗ 
ſindeſtube, wo er Orders gab. 

„Guten Morgen, 177 Alexander!“ ſagte fie 
warm und reichte ihm die Hand. „Sie haben viel 
Arbeit durch die Gäſte, aber machen Sie ſich net 
gar zu rar!“ 


Er nahm die dargereichte Hand und ſah ſie 


dankbar an. 
[Fortſetzung folat.] 


Oberbannführer Rorzpezta 


verläßt 96, 


Oppeln, 28. Oktober. 
Der Oberpräſident hat Oberbannführer Stu⸗ 
bienaſſeſſor Rorzyezka mit Wirkung vom 1. 
November d. J. an die Abteilung für höhe⸗ 
tes Schulweſen am Oberpräſidium berufen. 
Gleichzeitig wird Oberbannführer Rorzyezka unter 
Beibehaltung ſeines bisherigen Ranges bei der 
Gebietsführung Schleſien der Hg. mitarbeiten. 
Die ſieben oberſchleſiſchen Banne der HJ. unter- 
ſtehen ab 1. November 1934 unmittelbar der Ger 
bietsführung Schleſien der Hg. 


SA⸗ Gruppenführer Herzog 
in Ratibor 


Ratibor, 28. Oktober. 


Eren ab, in der er die Aufgaben der 


auf der 
ung der Standarte 272 
ührer Herzog, der von Untergruppen⸗ 
ührer Metz, Oppeln, begleitet war. Auf dem 


CCC ccc 
Redaktions⸗Sprechſtunde 


Auskünfte jeder Art koſtenlos für unſere 
Abonnenten! 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 


Im Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2. 
Zimmer 10. 


— bereits 90 Prozent geworden, wie die 


Entwicklung zu . zunichte gemacht wor⸗ 


i es, 
olksgenoſſen den N f 
tes zu vollenden. Machtvoll erklang ein drei ⸗ 
faches Sieg Heil auf den Führer und das Vater⸗ 
land. Das Deutſchlandlied und das Horſt⸗ 
Weſſel-Lied beſchloſſen die Kundgebung auf dem 
Ringe und damit auch den Beſuch des Gruppen⸗ 
führers Herzog in Ratibor. 


S8⸗Gruppenführer von Woyrſch 
beſichtigt die 12. 89 Reiter-Standarte 


Oppeln, 28. Oktober. 

Am Sonntag weilten SS.⸗ Gruppenführer von 
Woyrſch, SS.⸗Chefreiterführer Skowronſki, 
ſowie SS.⸗Oberabſchnittsreiterführer Graf von 
Strachwitz in Oppeln zur Beſichtigung der 
SS.⸗Reiterſtandarte 12. Bereits am Sonn- 
abend trafen die Stürme aus Kreuzburg, Groß⸗ 
Strehlitz, Neiße, Brieg und Beuthen in Oppeln 
und Umgegend ein, wo ſie Quartier bezogen. Am 
Sonntag vormittag marſchierten die Kolonnen 
geſchloſſen auf dem Oppelner Exerzierplatz auf. 
Nach dem Abſchreiten der Front durch die SA. 
Führer wandte ſich zunächſt SS.-Chefreiterführer 
Skowronſki mit einer kurzen Anſprache an 
die Kameraden und forderte ſie zur weiteren 
Treue zu Führer und Volk auf. SS.⸗Gruppen⸗ 
führer von Woyrſch hob hervor, daß die An⸗ 
gehörigen der Schutzſtaffel trotz ihrer ſtarken In⸗ 
anſpruchnahme im landwirtſchaftlichen Beruf 
ihren Dienſt in der Schutzſtaffel unverzagt und 
guten Willens verſähen. Die Schutzſtaffel ſei 
eine einzige Familie und untrennbar miteinander 
berbunden. Seine Anſprache klang in der Auf⸗ 

vderung aus, das von der Schutzſtaffel ſeit Jah- 
ren gepflegte Zuſammengehörigkeitsgefühl auf 
das ganze deutſche Volk zu übertragen. 


Aufmarſch der Standarte 22 


Gleiwitz, 28. Oktober. 


Am Sonntag vormittag hatte die Standarte 22 
Em eriten Male unter ihrem neuen Führer, 
berſturmbannführer Korſemann, einen grö- 
ßeren Marſch durchgeführt, von dem ſie 
13 Uhr mit klingendem Spiel in die 
zurückkehrte. Auf dem Ring wurde Aufftellung 
genommen, und Oberſturmbannführer Korſe⸗ 
mann wandte ſich mit einer kurzen Anſprache 
an ſeine SA.⸗Männer. Vor einigen Monaten 
babe es Menſchen gegeben, die gehofft hatten, die 
A. ſei tot. Doch die SA. ſei ſchon oft totgeſagt 
worden, und jedesmal ſei ſie lebendiger denn 
ke wieder auferſtanden. Manneszucht, Diſziplin, 
reue und Glaube, das ſeien die Leitſterne für 
den SA.⸗Mann. Die Treue zum Führer ſtehe 
über allem. Niemand könne der PO. und der 
SA. ihr Erſtgeburtsrecht verweigern, denn 
fie beide hätten in gemeinſamem Kampf das neue 
befutſchland geſchaffen. Und jo ſtünden auch heute 
eide in unerſchütterlicher Treue hinter dem Füh⸗ 
Hit Dann erfolgte der Abmarſch zum Adolf⸗ 
zaitler-Platz, wo ſich inzwiſchen viele Zuſchauer 
Eugefunben hatten. Unter den Klängen der 
tandartenkgpelle nahm Oberſturmhannführer 
m lemann bier en eriten Male den Borbei- 
arſch ſeiner Standarte ab. 


Fee Eine 
e 


A. 13 
ER 3 


Beuthen, 28. Oktober. 

In vorbildlicher Weiſe hat der Motorſturm 
11/M 17 die Frage der Schaffung eines eigenen 
Heimes gelöſt. Der Wille und der Schaffens⸗ 
drang des Sturmführers Dziuba ſowie der 
Opfergeiſt des ganzen Sturmes haben es zuwege 
gebracht, daß durch Umbau des Kraftwagenſchup⸗ 
pens in dem Grundſtück Kreuzſtraße 3 ein zweck- 
mäßiges Motorfturm - Heim entſtand, das 
allen Anforderungen der Ausbildung und der 
Kameradſchaftspflege Rechnung trägt. Es wurde 
dann ebenſo zweckmäßig und gema oll ein · 
gerichtet und mit reichhaltigem Unterrichtsrüſtzeug 
verſehen. 

Am Sonnteg mitag fand die Einweihung 
des ſchmucken Motorſturmheimes ſtatt. Der ge 
ſamte Sturm 11/1 17 war angetreten, als Stan 
dartenführer Heintze mit Staffelführer Klei ⸗ 
nert, Stabsführer Bodinka und dem Stabe 
der Motor-Standarte M/17 ſowie den Sturmfüh⸗ 
rern der Staffel ITV 17 erſchien. Von der S A. 
Standarte 156 waren Standartenführer 
Neugebauer mit Adjutant Bolten ſowie die 
Sturmbannführer Langer und ‚ak ntet 195 
Adjutanten und einigen Sturmführern anweſen 
Die Einweihun begann mit der Flaggen ⸗ 
parabe. Nachdem Sturmführer Dzin ba dem 
Standartenführer Heintze die Meldung er⸗ 
ftattet hatte, hielt der Standartenführer eine An ⸗ 
ſprache, in der er das innige kameradſchaftliche 


Schillersedenken im Sprachverein 
— ——-— EEE 


Für die Reinheit 
der deutschen Muttersprache 


(Eigener 
Gleiwitz, 28. Oktober. 


Die anläßlich des 175. Geburtstages Friedrich] der Leitung von 


von Schillers vom Zweigverein Gleiwitz des 
Deutſchen Sprachvereins veranſtaltete Gedenk- 
ſtunde war ein Erfolg: der Blüthnerſaal war bis 
auf den letzten Platz beſetzt. Zu Beginn der Ver⸗ 
anſtaltung umriß 


Studienrat Kühn 


die Ziele des Sprachvexeins. Es gelte, für die 
Reinheit der deutſchen Mutter- 
prache zu kämpfen, die nicht nur ein gleich 
gültiges Verſtändigungsmittel ſei, ſondern die 

efühls. und Gedenkwerte der 
Vorfahren enthalte, hineinwachſe in deutſches Füh⸗ 
len und Denken, in das deutſche Volkstum. 
Maßgebende Stellen ſtützten Fur die Beſtrebun⸗ 
gen des Sprachvereins. Ein Runderlaß des In ⸗ 
nenminiſters verpflichte die Behörden, ‚in 
Verordnungen und Verfügungen eine klare, reine 
Sprache anzuwenden. In Gleiwitz unterſtütze be · 
ſonders Oberbürgermeiſter Meyer die Be⸗ 
mühungen des Sprachvereins. Der Kampf gelte 
vor allem der Ueberfremdung der deutſchen 
Sprache. In den nächſten Monaten werde hier 
eine Ausſtellung gezeigt werden, die vor⸗ 
führen ſolle, wie leicht es ſei, fremde Worte durch 
deutſche Worte zu erſetzen. Der Sprachverein 
wolle auch das Schrifttum fördern, und die⸗ 
ſem Ziel gelte die Erinnerungsſtunde an Schiller. 


S — 


EEE TE AREA REATTITLULEBT BEERESEITEESITENEET ENG RETTET 


Die Ehrengerichte der 
Arbeitsfront in Tätigkeit 


Die Ehrengerichte der Deutſchen Arbeitsfront 
nehmen jetzt ihre Tätigkeit auf. Dr Ley ſprach 
auf einer Kundgebung in Leipzig über die Be- 
triebsgemeinſchaft als Fundament der Deutſchen 
Arbeitsfront. Er führte u. a. aus, man müſſe 
die Wirtſchaftsführer dazu bringen, daß ſie ſich 
zunächſt einmal über die Einrichtung des Ver⸗ 
trauensrats klar würden. Dieſer Ver⸗ 
trauensrat dürfe kein „Mißtrauensrat“ werden. 
Man habe bis jetzt noch nichts von der Tätigkeit 
der Ehrengerichte gehört. Aber denen, die meinen, 
man müſſe alles abwarten, ſei geſagt: Auch dieſes 
Geſetz kam ein wenig früh. Wir mußten den 
Menſchen erſt eine Anlaufzeit laſſen. Aber dieſe 
Zeit iſt jetzt vorbei. Seit dem 1. Oktober 1934 
wird jeder Fall verfolgt, der Anlaß gibt, das 
Ehrengericht zu beſchäftigen. 

Gleichzeitig wird eine erſte Entſcheidung 
des ſozialen Ehrengerichts für den Wirtſchafts⸗ 
bezirk Mitteldeutſchland vom 8. Oktober bekannt. 
Der Landwirt Sch. hatte dem in ſeinem Betrieb 
tätigen Lehrling K. einige Ohrfeigen und 
einige Schläge mit der Peitſche verſetzt, 
weil er geglaubt hat, bei K. Böswilligkeit, Faul - 
heit und Intereſſeloſigkeit annehmen zu müſſen. 
Der Vorſitzende des Sozialen Ehrengerichts hat 
auf Grund des § 45 AG. gegen Sch. eine Ord- 
nungsſtrafe von 60 Mk. verhängt. Sch. 
möge durch die wiederholten Fehler von K. erregt 
geweſen ſein. Er durfte ihn jedoch nicht auf 
dieſe Weiſe mißhandeln. Sch. habe feine Macht · 


ſtellung im Betrieb zur Erreichung von Zielen, übrigten. 


SA -Sturm 11/ M17 
weiht ſein Motorſturm⸗Heim 


(Eigener Bericht] 


Die deutſche Schullommiſſion zum 
Beſuch Calonders in Siemianowitz 


Sie mianowitz, 28. Oktober. 

Die deutſche Schulkommiſſion der 
Minderheitsſchule hat eine Sitzung anberaumt, 
um zu dem unerwarteten Beſuch des Präſidenten 
der Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, in 
Siemianowitz Stellung zu nehmen. Der Revi- 
ſion liegt folgender Sachverhalt zugrunde: Für 
das neue Schuljahr wurde eine große Anzahl von 
Schulkindern aus polniſchen Schulen in die 
deutſche Minderheitsſchule umge meldet. Von 
dieſen Schülern iſt ein Teil in niedrigere 
Schulklaſſen rückverſetzt worden, ohne jeg⸗ 
liche Begründung. Ferner ſind Kinder des 
erſten Jahrganges in die Hilfsſchule rüd- 
verſetzt worden. Die Erzieher ſahen von einem 
bereits geplanten Schulſtreik ab und legten 
an zuſtändiger Stelle Beſchwerde ein. 

Dieſer Tage erſchien unverhofft Präſident 
Calonder in Begleitung des Leiters der 
Schulabteilung der oiwodſchaft und eines 
Dolmetſchers und nahm eine Prüfung der 
in Frage kommenden Schüler vor. Die Deute 
ide, Schulkommiſſion wurde unverſtändlicher 

eiſe dabei ausgeſchaltet. Da durch Rück⸗ 
frage beim Schulleiter über das Prüfungsreful- 
tat nichts zu erfahren war, beſchloß die Schul- 
kommiſſion bei der Schulabteilung der Woiwod⸗ 
ſchaft vorſtellig zu werden und um Aufklärung zu 
erſuchen. di. 


Zehn „Winke“ 
für Eiſenbahnfahrer 


1. Erobere dir ſofort ein eigenes Abteil, in 
dem du udn Plätze belegſt und dann die Tür 
zuhäl tſt. ögen die anderen Fahrgäſte ſehen, 
wo ſie unterkommen! 

2. Lege deine Füße ſtets auf die gegen ⸗ 
überliegende Sitzbank. Das würdeſt du 
zu Haufe ja auch tun! Jeder, der ſich nachher 
auf den Platz ſetzt, wird dir dankbar ſein. 

3. Befolge die höflich vorgebrachten Wünſche 
der Bahnbeamten „ nicht. Se 
haupte ſtets, die Eiſenbahn Hätte das. was fie 
auf Grund jahrzehntelanger Erfahrungen an 
Ordnungsvorſchriften herausgegeben hat, nur an⸗ 
geordnet, um dich zu ärgern. 

4. Im Nichtraucherabteil, wo Leute 
1 die Tabakrauch nicht leiden können, wird 

ir deine Zigarre oder Pfeife beſonders gut 
ſchmecken. 

5. Bittet der Schaffner höflich um deine 
P o beſchwere dich möglich ſt 
aut über die fortwährende Beläftigung, 
man in der Eiſenbahn ausgeſetzt ſei. Du haft 
recht: Beim Beſuch des Theaters oder des Kinos, 
auf der Straßenbahn und überall ſonſt haft, du 
deine Karte noch niemals vorzuzeigen brauchen. 

6. Nimm möglichſt viele und recht große 
Koffer ins Abteil mit und beſetze damit 
ſämtliche Gepäcknetze. Schimpfe dann über die 
anderen Leute, die für ihren Koffer auch einen 
Platz verlangen. 

7. Wenn du den Gang des D. Zuges mit 
deinen Koffern richtig zugebaut bait, dann 
haft du ein gutes Werk getan. Für andere Leute 
gr es nichts Schöneres, als fih an deinen 

offern die Schienbeine zu zerſtoßen. 


Verhältnis zwiſchen der Motor⸗SA. und der 
Fuß. SA. betonte. Ein Vorbild fei der Motor- 
ſturm 11. Die kameradſchaftliche Geſinnung im 
Sturm und feine Ausbildung haben ſtets be- 
bergen Nunmehr wurde am 8 aggenmaft 
es neuen M.⸗SA.⸗Heimes die Hakenkreuzfahne 
2115 Darauf trug der Sturmmann Fritz eine 
e vor. Dieſes Heim ſei eine Lebens- 
elle der deutſchen erg eine Pflegeſtätte deut- 
cher Ehre, Sitte, Kraft und Ark. turmführer 
Dziubas Wille habe dieſes Werk vollbracht. 
Ihm und Truppführer Grabow ſei Dank ges 
zollt. Der Motorſturm 11 kämpfe mit aller Kraft, 
der beſte Sturm zu werden, ſei es im Innen⸗ 
dienſte oder auf der Fahrt. Nachdem das Horit- 
Weſſel⸗Lied und das „Sieg-Heil“ auf den Führer 
verklungen waren, öffneten ſich die Tore des 
Heimes, das die Wahlſprüche trägt „Nichts für 
uns, alles für Deutſchland“ und »Unſere Ehre 
heißt Treue!“. Nach einem gemeinfamen Mittag- 
eſſen ſprach Standartenführer Neugebauer 
feine Glückwünſche aus und unterſtrich die Ver ⸗ 
bundenheit zwiſchen SA. und Motor-S A. Staffel- 
führer Kleinert zollte dem Motorſturm 11 
Anerkennung und überreichte dem Sturmführer 
ein Bildnis des Führers Adolf Hitler, das im 
neuen Heim einen Ehrenplatz erhielt. Nach einer 
dreiſtündigen Sportpauſe fand die Feier bei einem 
Kameradſchaftsabend im neuen Heim 
ihren Ausklang. 


Bericht] 

Das Schülerorcheſter der Oberrealſchule unter 
tudienrat May ſpielte in be⸗ 
merkenswerxt gutem Vortrage ozarts Sin- 
fonietta. Herbert Schirol, der auch ein ftim- 
mungsvolles Bühnenbild als Rahmen für den 
Abend entworfen hatte, trug aus Schillers Wer⸗ 
ken „Die Hoffnung“, „Die Worte des 
Glaubens“ und Die Kraniche des Ibi⸗ 
kus“ mit ſtarkem Ausdruck vor. 


Friedrich Dem’, 


Obmann des Reichsbundes Deutſcher Schriftſtel⸗ 
ler in Oberſchleſien, beleuchtete Leben, Perſönlich⸗ 
keit und Werke Schillers unter dem Blid- 
punkt ihrer Bedeutung für die heutige Zeit, in 
der Schiller beſonders lebendig ſei, weil er als 
politiſcher Menſch den ewigen Kampf 
bejaht habe, weil ſeine Dichtung nicht Spiel ge⸗ 
weſen it, A 1 3 3 
rung, Aufr ung des einzelnen und de 8. Hat d ug mehr als eine Minute Ver- 
Volkes. Nordiſche Weſenszüge 7 — in ſeinen wötung fe Er = kante auch nur bei 
Balladen enthalten, edle Stiliſierung zeichne ſeine[ der Eiſenbahn vorkommen. eim Kraft⸗ 
Sprache aus, und die Handlung ſei nicht Wieder-] wagen, bei der Straßenbahn, beim Flugzeug und 
gabe der Wirklichkeit, ſondern eine höhere Reali- bei der Schiffahrt gäbe es ſo etwas niemals. 
tät, Deutung und Verſinnbildlichung. Das Drama] 9. Sa ſtets, die Eiſenbahn wäre viel zu 
ſtrebe zugleich zur Volkserziehung, zur Volks⸗ Re r. besonders wenn du auf Ermäßigung 
erneuerung hin. fährſt. Neulich, als Bekannte dich zu einer 
Das Klavierkonzert von Haydn, von Frau] Autofahrt einluden, hätteſt du gar nichts zu 
Gertrud Hille leicht und flüſſig geipielt, bom | zahlen brauchen. 
Bea EEE der Oberrealſchule begleitet, be- 10. Gibſt du deine Kinder auch dann noch 
ſchloß die Gedenkſtunde. für vier Jahre aus, wenn fie A on zur 
Schule geben? Es ſtärkt die cheitsllebe 
us Ben: wenn fie das recht oft mit an⸗ 
ören müſſen. 


Bierjähriger Junge von 


einem Pferd erſchlagen 
Neuſtadt, 28. Oktober. 

Das vier Jahre alte Söhnchen des Gärtners 
Leo Fanetzko in Mochau war mit dem Vater 
aufs Feld gefahren. Während der Vater bei der 
Arbeit war, kam das Kind dem ausgeſpannten 
Pferde zu nahe. Das Pferd keilte aus und traf 
den Jungen jo unglücklich am Hinterkopf, daß 


5 5 Stunden ſpäter im Krankenhaus ver⸗ 
a x b. 


die das Geſetz mißbilligt, benutzt. Sein Verhal- 
ten Ay einen Verſtoß i. S. des $ 36 Ziffer I 
. dar. 


Vertrauensratsſchulung 
der DA J. Beuthen ⸗Land 


Kürzlich fand im Saale der Kreisſchänke 
Rokittnitz der Schulungsabend für die 
Vertrauensmänner der Kreiswaltung der D A F. 
Beuthen⸗Land ſtatt. Als Redner war Amts- 
gerichtsrat Dr Zdralek verpflichtet worden. 
Mit markigen Worten eröffnete der alte Kämpfer 
Pa. Kreiswalter Drzezga den Abend, indem 
er eingangs auf den Tod des Kameraden General- 
direktors Pg. Dr.-Ing. Tafel einging. Das 
Andenken des Heimgegangenen wurde ſtehend in 
einer Minuten ſtillen Gedenkens geehrt. Amts ⸗ 
gerichtsrat Dr Zdralek gina auf den Kern des 
neuen Arbeitsgeſetzes ein. An Beiſpielen 
aus den Betrieben wurden die Zuhörer mit dem 
Sinn der neuen Arbeitsgeſetzgebung vertraut ge- 
macht. Arbeitsrecht und 5 Eigentum find gleich ⸗ 
geſchaltet. und darum gleichzeitig geſchützt. Der 
Treuhänder hat die Aufgabe eines „Staatsanwalts 


— 


Familien- Sim Dienstag, dem 


Dru cksach en 19 3 


leder Art preiswert u. schnell fd 40 fh: 1 Ber- 
DruckereiderVerlagsanstalt| viel 


Kirsch & Müller G.m IH. 2 

Beuthen 08. 91 
2 Mäntel u. ver- 
ſced. warme 


Oberschles. Landestheater 1 2 


Beuthen 08. Ln ah 5 
Der Einfüh ortrag zur|m.; n 
„Orestie« findet ae: 11% Uhr an 


der Wirtſchaft“. Arbeitsverhältniſſe zwiſchen Ar- 80. d. Mt., im Ballettsaal des| u. ein Bahn, 
deiner us Unbeitnehmer dürfen obne schweren 5 20 Uhr. Allen b. Paket. 
Grund nicht 15 werden, . neuen eu" fabet andern, ge 
haben ſich Arbeitgeber und itnehmer glei Y n N! * pfändet: 1 gr. Eis« 
verantwortlich für den Betrieb fühlen. 5 ch N . 
Kreiswalter Drzezga geißelte im haben fast immer 5 8 
Schlußwort das Nichterſcheinen einzelner Be . 2 e . 1 
triebsführer und dankte allen Vertrauens 127 7 Wirkung. — eeaſerndt, € Eis · 
männern für ihr Erſcheinen. Er tat es umſo Sie ausdröcklich Kaiser - Marmortif tunde 
lieber, als gerade der Schwerſtarbeiter der Indu Deen Stühle er 2 
ſtrie und der Landarbeiter von ihrer kargen Zeit meisten Geschäften. Rezepte pt | | weite warben 
noch einige Stunden für ihre Schulung er ⸗ r. (4)] | Biatomti, —— 
richtsvollz., Beuth. 


der mächtigſten Organiſation 


der Kreisbetriebsgemeinſchaft 18. 


Beuthen, 28. Oktober. 


„Deine Hand dem Handwerk“ — dieſes Leit- 
wort hat ſchon im vorigen Jahre dem deutſchen 
Volke das alte, berühmte und durch ſeinen Kunſt⸗ 
fleiß geſchätzte deutſche Handwerk nach 
einer verhängnisvollen Zeit der Zerrüttung in 
ein neues Licht geſtellt. Die Arbeits- 


ſchlacht hat dem am Boden liegenden Hand— 


werk neuen Auftrieb gegeben. Das Verſtändnis 
tur des Handwerks ehrſame Kunſt iſt in allen 


Schichten des Volkes wieder eingekehrt. Der 


Berufsſtand des Handwerks mit ſeinen Millio- 
nen Angehörigen iſt heute die ſtärkſte Säule in 
der Welt, der 
Deutſchen Arbeitsfront. Das Eini- 
gungswerk, vom Führer und Kanzler des Rei— 
ches befohlen, von Stabsleiter Dr. Ley in un⸗ 


ermüdlicher, weitſchauender Arbeit durchgeführt, 


wird die Herzen aller Meiſter, Geſellen und 
Lehrlinge erfüllen und ſegensreiche Früchte tra— 
gen. 


* 
Schon äußerlich machte ſich der 28. Oktober, 


der in dieſem Jahre zum „Tag des deutſchen 


Handwerks“ erklärt worden war, durch feſtlichen 
Fahnen⸗ und Tannenreiſigſchmuck an den Fen⸗ 
tern der Beuthener Handwerksmeiſter bemerk⸗ 
ar. In früher Morgenſtunde rückten die Hand- 
werker mit ihren Gefolgſchaften und Fahnen in 
Innungen geſchloſſen zum Gottesdienſt, an- 
ſchließend in langen Kolonnen durch die Haupt- 
11 der Stadt ins Schützenhaus. Unter den 
längen des Präſentiermarſches, geſpielt von der 
een NSBO.⸗Kapelle Beuthen, erfolgte 
er Fahneneinmartch in den mit hand- 
werklichen und nationalſozialiſtiſchen Wahr- 
eichen, mit friſchem Grün und dem Bild des 
ührers geſchmückten Saal. Der Rreisamtglei- 
ter der NS. Hago, 


Pg. Dr. Palaſchinſki, 


eröffnete die ſtattliche Kundgebung mit herz— 
lichen Begrüßungsworten, die beſonders den zahl- 
reich erſchienenen Vertretern der ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden galten. Der Handwerkertag 
ſolle ein Bekenntnis des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes aller Handwerker »jein, eine Be- 


kräftigung ihres Strebens, den Tag wieder her- 


beizuführen, an dem es heißt: 
goldenen Boden.“ 


Stadtkümmerer Pg. Müller 


entbot namens der Stadt Beuthen Gruß und 
Glückwunſch und betonte, daß die Stadt alles 
daran ſetze, die Lage des Handwerks zu beſſern. 


„Handwerk hat 


Gewaltige Mittel ſeien insbeſondere für 

das Bauhandwerk aufgewendet worden. 

Auch fernerhin werde das Arbeitsbeſchaf⸗ 

fungsprogramm nach Kräften gefördert 
werden. 


Der Wunſch des Oberbürgermeiſters Shmie- 
ding gehe dahin, daß die Handwerker mehr als 
bisher in Geſchloſſenheit kleine Eiferſüchteleien 


Aus Oberſchleſten und Sthleſten 


Der Tag des Handwerks in Oberſchleſien 


(Eigene Berichte.] 


| Beuthen im Zeichen von Hammer Feſtzug des Gleiwitzer Handwerks 
und Eichel 


zurückſtellen. Denn es gehe nicht um das Wohl 
einzelner Perſonen, ſondern des ganzen 
Handwerkerſtandes, der Einwohnerſchaft 
und unſeres Vaterlandes. 


Kreishandwerksmeiſter Pg. Rudolph 


verſprach, alles daran zu ſetzen, um die Einigkeit 
im Handwerk herbeizuführen. Einſt ſtand das 
deutſche Handwerk in hoher Blüte, war bahn- 
brechend in Erfindungen. Durch Eigennutz und 
demokratiſch-marxiſtiſche Lehren gefördert, hat 
ſich die Gewerbefreiheit zum Schaden aller aus» 
gewirkt. Künftig wird kein Handwerker mehr 
einen Betrieb eröffnen dürfen, der nicht die 
Meiſterprüfung beſtanden hat. Der Ned» 
ner wandte ſich weiter gegen die „Lehrlings— 
züchterei“, beſonders im Damenſchneider⸗ und 
Schloſſerhandwerk, um ſchließlich in einem war⸗ 
mem Appell an 


die Not des Beuthener Schuhmacher⸗ 
handwerks 


zu erinnern, deſſen Einkünfte zum Teil unter 
denen eines Wohlfahrtsempfängers liegen. Hier 
iſt es Sache der Verbraucherſchaft, ihre not— 
leidenden Volksgenoſſen durch Erteilen von 
Aufträgen zu unterſtützen, anſtatt Schuſter⸗ 
arbeiten ſelbſt zu verrichten. 


reisbetriebsgemeinſchaftswalter 
Pg. Draub 


dankte der politiſchen Leitung für das in ihn ge⸗ 
ſetzte Vertrauen und verſprach, ſeine Pflichten 
in nationalſozialiſtiſchem Geiſte zu erfüllen. 


Die Gruppe 18 (Handwerk) der Deutſchen 


Arbeitsfront umfaßt in Beuthen⸗Stadt 
und Land 2400 Betriebe mit 5000 
Mitgliedern. 


Große Aufbauarbeit ift von der NSB0O., 
dem Kampfbund für den gewerblichen Mittel- 
ſtand und der Deutſchen Arbeitsfront geleiſtet 
worden. Für die weitere Arbeit müſſen ſich alle 
Arbeitskollegen, die Amtswalter und Innungen 
nachdrücklich einſetzen. Der Redner wandte ſich 
mit ſcharfen Worten gegen die Gleichgültig⸗ 
keit vieler Betriebsführer, die weder Ver— 
trauensräte noch Betriebsordnungen kennen! Es 
gibt in Beuthen Betriebe, die noch keinen 
Vertrauensrat gewählt haben. Jeder 
Handwerksbetrieb iſt verpflichtet, 
dann einen Vertrauensobmann zu wählen und 
eine eigene Betriebsordnung zu erlaſſen, wenn 
er weniger als 20 Gefolgſchaftsmitglieder zählt. 
Nur durch die Tat und die Mitarbeit aller 
Betriebsmitarbeiter wird der Aufbau des deut⸗ 
ſchen Handwerks und Vaterlandes gefördert! 


Die Kundgebung wurde mit der Ueber⸗ 
tragung der Reichsführertagung des 
deutſchen Handwerks in Braunſchweig und einem 
Treuegelöbnis für den Führer und Konz⸗ 
ler Adolf Hitler feierlich geſchloſſen. P. 


Hindenburger Handwerk 
in der Volksgemeinſchaft verankert 


Hindenburg. 28. Oktober. 


Die Veranſtaltungen während des Tages des 
Deutſchen Handwerks zeigten in Hindenbura die 
Verankerung des Handwerks in der Volksgemein⸗ 
chaft, in der jeder . Geſelle und Lehr ⸗ 
ing, Angeſtellte und Arbeiter ſich als ein die⸗ 
nendes Glied emrfindet und ſich in allen Dingen 
gern und freudig einzuſetzen bereit iſt. Stattlich 
war die Teilnahme an den Vormittags⸗Gottes⸗ 
dienſten und ebenſo bei den elf Kundgebun⸗ 
gen der einzelnen Innungen in allen Stadt ⸗ 
teilen. Zum erſten Male nach dem Inkrafttreten 
der Kreishandwerkerſchaft am Orte legte das 
Handwerk unter ſeiner neuen Führung ein Treue ⸗ 
bekenntnis zum neuen Staat ab, um damit ſeiner 
ſteten Einſatzbereitſchaft, am Aufbau des neuen 
Staates mitzuhelfen, Ausdruck zu geben. In 
den frühen Nachmittagsſtunden ſammelte ſich das 

ndwerk zu einem Rattliäen Zuge auf 
dem Platze an der Wilhelmſtraße unter Führung 
Una 5 55555 re An 15 
N gehörige des Handwe marſchierten 
N darch bie Slade Boron die Fahnen 

„>. und der Arbeitsfront und die Innungs⸗ 


die ſtellv. Kreisleiter der NSDAP, und Kreis- 
amtsleiter der NS. Hago, Pg. Kuſch, anführte, 
und dann nach Innungen geordnet der Dreiklang 
des Handwerks: Lehrling, Geſelle und Meiſter. 
Der Umzug endete im großen Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte, wo mit dem Einmarſch der 
30 Fahnenabordnungen in einer großen Kund⸗ 
bung der Tag des Handwerks in Hindenburg 
beſchloſſen wurde. Zur Einladung klangen die Chor- 
geſänge des Geſangvereins der Bäckerpflichtinnung 
den akad. Mufitlehrer Kutſche leitete, worauf 
der Schulungsleiter der Untergauamtsleitung der 
NS. Hago, 5 Schipping 
beherzigenswerte Worte an das Handwerk richtete 
die durch den Parteigenoſſen Kuſch nachdrücklich 
unterſtrichen wurden. Pa. Kuſch führte dabei 
aus, daß das Handwerk heute noch keinen Grund 
habe, Sieg Heil, ſondern vielmehr Kampf 
Heil zu rufen, denn der Kampf Reize die inne⸗ 
ren Widerſtände in den eigenen 
lange nicht zu Ende. 5 N 
Mit dem Treuebekenntnis zum Füh⸗ 
rer endete die Kundgebung, die der Muſikzug 
der SA.⸗Standarte 271 mit muſikaliſchen Dar⸗ 


banner. gefolgt von den Abordnungen der PO., [bietungen umrahmte. 


eihen ſei noch 


Guſtav Schott. 


Gleiwitz, 28. Oktober. 

Nach den Feſtgottesdienſten, die anläßlich des 
Reichshandwerkstages ſtattfanden, ver⸗ 
ſammelten ſich die Handwerksmeiſter, Geſellen 
und Lehrlinge auf dem Promenadenweg vor dem 
Stadttheater und marſchierten dann geſchloſſen 
in das Stadttheater ein. An der hier ſtattfinden⸗ 
den Kundgebung nahmen auch Oberbürgermeiſter 
Meyer, Landrat Heidtmann und die Ver⸗ 
treter der NSDAP. und ihrer Organiſationen 
teil. Die Fahnenabordnungen nahmen auf der 
mit Fahnen und Grün geſchmückten Bühne Auf⸗ 
ſtellung. 


Kreishandwerksmeiſter Franz 


richtete Begrüßungsworte an die Verſammelten 
und wies darguf hin, daß der am Nachmittag 
ſtattfindende Feſtzug die Bedeutung des Hand⸗ 
werks der Oeffentlichkeit vor Augen führen ſolle. 
Sodann gab er den Aufruf des Reichshandwerks— 
meiſters an die Handwerker bekannt. Nunmehr 
erfolgte die Uebertragung der Tagung in 
Braunſchweig mit der Rede des Reichs— 
handwerksmeiſters, in deren Verlauf ſämtliche 
Kreishandwerksmeiſter und Obermeiſter ver— 
pflichtet wurden. 

Am Nachmittag traten die Innungen und die 
Abordnungen der NSDAP. und ihrer Gliede— 
rungen auf dem Krakauer Platz an. Hier hielt 
der 


Kreisamtsleiter der NS⸗Hago, 
Bimler, 


eine Anſprache an die Handwerker und wies fie 
darauf hin, daß der Führer das Handwerk zum 
Appell gerufen habe wie die Bauern am 1. Ok⸗ 
tober. Zur Geſundung des Handwerks ſei das 
Reichshandwerksgeſetz geſchaffen wor- 
den, ſei das Innungsweſen neu geformt worden. 
So arbeite der Führer unermüdlich am Aufbau 
des Handwerks, damit das Handwerk wieder 
eine geſunden Boden bekomme. Ein Sieg Heil 
auf den Führer ſowie das Deutſchlandlied und das 
Horſt⸗Weſſel-Lied beſchloſſen die Anſprache. 


Sodann ſetzte ſich der ſehr anſehnliche und 
ſchön ausgeſtaltete Feſtumzug in Bewegung. 
Er war durch Feſtwagen und Trachten- 
gruppen wirkungsvoll ausgeſtaltet worden und 
fand überall lebhafte Beachtung. Die Bäder- 
innung und die Maurer und Zimmerer, die 
Bierbrauer, Dachdecker, das Putzmacherhandwerk 
und das Elektrohandwerk, die Fleiſcher, Schloſſer, 
Schneider, Maler, Sattler, Schornſteinfeger, 
Schmiede, Schuſter und Tiſchler waren größten⸗ 
teils mit Feſtwagen vertreten. Den Abſchluß 
des großen Zuges, in dem ſich mehrere Kapellen 
befanden, bildete der Arbeits dienſt. 

Der Feſtzug wurde vom Krakauer Platz aus 


auch} über den Germaniaplatz, durch die Wilhelmſtraße, 


Helmuth⸗Brückner⸗Straße und Schlageterſtraße, 
Freundſtraße und Strachwitzſtraße wieder nach 
dem Krakauer Platz zurückgeführt, wo ſich der 
Zug auflöſte. In allen Straßen nahm die Bevöl- 
kerung lebhaften Anteil an dem Tag des 
Handwerks, was auch in dem Fahnenſchmuck der 
Häuſer zum Ausdruck kam. 


Steuelundgebungen 
des Handwerks in Oppeln 


Oppeln, 28. Oktober. 

Zum Tag des Deutſchen Handwerks vereinten 
ſich am Sonntag in Oppeln bei zwei großen 
Kundgebungen im Saale von Forms Hotel 
und in der Herberge zur Heimat Meiſter, Geſellen 
und Lehrlinge der Oppelner Innungen mit den 
Vertretern der NSDAP., der Reichs-, Staats⸗ 
und Kommunalbehörden, der Handwerkskammer, 


der Induſtrie- und Handelskammer und NSBO. 
In den mit dem Bilde des Führers feſtlich ge⸗ 


ſchmückten Sälen nahmen die Veranſtaltungen, 
die von muſikaliſchen Darbietungen der SS.⸗Ka⸗ 
pelle eingeleitet wurden, einen würdigen Verlauf. 
Nach dem Einmarſch der Fahnen begrüßte der 
Kreisamtsleiter der NS.-Hago, Stadtrat Ma- 
chinek, den Kreisleiter Settnik. die Vertreter 
der Behörden und beſonders Meiſter, Geſellen und 
Lehrlinge, während in der Herberge zur Heimat 
Pg. Lojewſki die Teilnehmer aus Stadt und 
Land willkommen hieß. Während in der Her- 
berge Pg. Dr Bögner den Vortrag über das 
Thema „Was hat unſer Führer für das deutſche 
Volk und ſein Handwerk getan?“ hielt, ſprach über 
das gleiche Thema in Forms Saal der am 1. No⸗ 
vember an das Oberpräſidium in Breslau an die 
Abteilung für höhere Schulweſen berufene Ober- 
bannführer der HJ., Studienaſſeſſor Ror- 
zyezka Die Redner gaben einen Ueberblick 
auf das liberaliſtiſch⸗marxiſtiſche Syſtem, das zu 
einem ſchrankenloſen Konkurrenzkampf, zur Preis- 
ſchleuderei und zu Preiswucher und wirtſchaftlicher 
Auflöſung führte. Handwerk und Mittelſtand 
ſtanden vor dem Abgrund. Der nationalſozialiſti⸗ 
ſche Staat unter Führung von Adolf Hitler hat 
das deutſche Volk vor dem völligen Ruin bewahrt. 
Die von dem Führer ſeit der Machtergreifung ge- 
troffenen Maßnahmen der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung haben ſich auch bereits für große Teile des 
Handwerks ſegensreich ausgewirkt und werden 
auch noch weiter Früchte bringen. Die Ausfüh⸗ 
rungen der Redner wurden mit lebhaftem Inter⸗ 
eſſe und Beifall aufgenommen. Kreishandwerks⸗ 
meiſter Machon ſowie Schloſſerobermeiſter 
Patrzek brachten alsdann den Aufruf des 
Reichshandwerksmeiſters zur Verleſung. Die 
beiden Kundgebungen wurden mit der Uebertra⸗ 
gung der Feier in Braunſchweig und dem Treu⸗ 
gelöbnis für Führer und Volk geſchloſſen. 


EEE ERENTO TERECRTFTE ERST AEDNTINTTRENCEEN REEL 


Boutfen 


Chriſtus⸗König⸗Huldigung 
fatholiiher Männer 


Am Sonntag fand nach dem Feſtgottesdienſt in 
den katholiſchen Kirchen aus Anlaß des Chri⸗ 
tus⸗König⸗Feſtes auf dem Moltkeplatz eine 

hriſtus-König⸗ Huldigung Statt, an 
der gegen 3000 katholiſche Männer teilnahmen. 
Die Feier wurde durch Schallplattenmuſik ein. 
geleitet, aus der der Kaiſer-Friedrich-Marſch und 
der Oberſchleſiſche Sängermarſch „Treu unſer 
Herz“ von Paul Kraus hervorgehoben ſeien. 
Dann trugen die Beuthener Kirchenchöre die 
Hymne e dem Herrn“ vor. Hierauf hiel⸗ 
ten ein Geiſtlicher und ein Laie Anſprachen. 
Kaplan Koſytorz (St. Hyazinth) ging aus von 
dem Satz „Der König rief und alle kamen“. Chri⸗ 
ſtus, der König, der den Feind überwunden, rufe 
auf gegen den böſen Feind, gegen den Satan. 
Wir ſollen Kämpfer ſein und für Chriſtus und 
mit Chriſtus, und die Mannesehre durch das 
Leben tragen. Heilig ſoll die Ehre unſerer 
Frauen ſein. Es ſei eine Ehre, für Chriſtus, den 
König, zu ſtreiten und für ihn zu ſterben. Als 
Laie ſprach Dr Johannes Dinter, der mahnte, 
überall die Herrſchaft Chriſti rückhaltlos anzuer⸗ 
kennen. Die Seele ſei abhängig von Gott. Seine 
Macht ſei ewige Macht. Der Redner gab der 
Freude Ausdruck, Tauſende begrüßen zu können 
zum Treubekenntnis für Chriſtus, den König. Die 
Kundgebung wurde mit der erſten Strophe des 
Liedes „Feſt ſoll mein Taufbund immer ſtehen“ 
beendet 


* 

* Einführung in die „Oreſtie“. Zu der Auf⸗ 
führung der „Oreſtie“ [Donnerstag, 1. November) 
findet am Dienstag ein Einführungsvor⸗ 
trag ſtatt Der Vortrag ſteigt um 20,30 Uhr im 
Ballettſaal des Theaters. 


Vortragender iſt 


Hindenburg 


Reichsluftſchutzbund⸗Muſikzug 
ſpielt Kranken auf 


In den frühen Nachmittagsſtunden des Sonne 
tag rückte der Muſikzug der Ortsgruppe Hinden⸗ 
burg des Reichsluftſchutzbundes im Knappſchafts⸗ 
krankenhaus an, um den kranken Inſaſſen mit 
einem Standkonzert ein paar Stunden an⸗ 
genehme Abwechſlung zu bieten. Der verhältnis« 
mäßig junge, aber dennoch erſtaunlich ſtarke gut 
geſchulte Muſikzug unter der ſicheren Stabführung 
von Muſikzugführer E. Brauner wartete dabei 
mit einem ausgewählten Programm auf. Schon 
der Einleitungsmarſch „Hurra, Germania“ klappte 
vorzüglich. Auch das übrige Programm fand bei 
den Kranken herzlichen Beifall, ſo vor allem die 
Paraphraſe „Aus der Jugendzeit“. Immer wieder 
rauſchte der Beifall auf, als zum Schluß zwei 
ſchmiſſige Militärmärſche „Unter dem Sternen« 
banner“ und „Der Badenweiler“ erklangen. —t. 


. * 


»Die Gefolgſchaft der Preußag veranſtaltet am Sonn- 
abend, 3. November, 20 Uhr, im Stadtreſtaurant Hine 
denburg⸗Zaborze (Kwoke) einen Bunten Abend. 
Der Reinertrag fließt wohltätigen Zwecken zu. 


* 


In der Jugendſtunde am 1. November um 
18,05 Uhr ſpricht Reichsminiſter Dr Goebbels 
über alle deutſchen Sender zur Heimbeſchaffung 
für die Hitlerjugend. i 
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